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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 21. Oktober. 

in dem züricher Vertrage, ſo weit er bekannt, keine Annähe⸗ 
rung zur Löſung der italieniſchen Frage. „Morning Poſt“ 


verſichert, England könne auf dieſer Baſis keinen Kongreß 


beſchicken, und wäre der Traktat nur vermittelſt eines italie⸗ 
niſchen Bürgerkrieges durchzuführen. Die „Times“, das 
öſterreichiſche Finanzſyſtem angreifend, will bei Fortdauer 
deſſelben die öſterreichiſchen Papiere von allen europäiſchen 
Börſen ausgeſchloſſen wiſſen. 

Madrid, 20. Oktober. Die Antwort Marocco's war 
nicht befriedigend. Ein Conſeil unter dem Vorſitz der Köni⸗ 
gin ſoll über die Abberufung des ſpaniſchen Konſuls in Tan⸗ 
ger entſcheiden. 

Zürich, 21. Oktober. Graf Colloredo ward heute Mor: 
gen vom Schlage getroffen; vier Aerzte ſind um ihn beſchäf⸗ 
tigt. Es iſt wenig Hoffnung auf Nettung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 103. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 95. Köln 
Minden 126%. Freiburger 85. Oberſchleſiſche Litt. A. 108%. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 1037. Wilhelmsbabn 37%. Rhein. Aktien 79. armſtädter 72 B. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 23. Oeſterr. Kredit⸗Altien 82%. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 62%. Wien 2 Monate 81 B. Mecklenburger 45. Neiſſe⸗Brie⸗ 


2 


eee eee e ee 47% B. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ eigenen Kraft ſteht der Geiſt der Zeit zur Seite. 


Tarnowitzer 3274. — 


Dezember 44% , Dezember⸗Januar 43%, 
18, November: Dejember 15%, ⸗Januar 15% 
16%. Rüböl: till. Oktober 10%, Novembers Dezember 10%, Früh⸗ 


Fonds behauptet. 
Oktober 44% , November: 
ahr 44%. — Spiritus: 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 19. Oktober. Eine pariſer Correſpondenz in der „Times“ wie⸗ 
derholt die Verſicherung, daß Frankreich von Piemont die Zahlung von Kriegs⸗ 
koſten verlangt; doch it die Summe derſelben noch nicht ſeſtgeſtellt worden. — 
Der Prinz Napoleon hat den Leviathan beſucht, und iſt dieſen Morgen in Li⸗ 
verpool und dieſen Nachmittag in Mancheſter angekommen. Er hat mehrere 
Spinnereien und andere induſtrielle Anſtalten beſichtigt. 
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WPreußen und Rußland. 

Breslau genoß vor wenigen Wochen das Glück, das innige Band, 
das ſich um die Regenten⸗Familien von England und Preußen 
gewunden, durch den jubelnden Willkommen, welchen ſeine geſammte 
Bevölkerung dem hohen Paare zurief, in ſeinen Mauern feiern zu 
dürfen; jetzt ſchickt es ſich an, in den Herrſchern von Rußland und 
Preußen die ſtaatliche Vereinigung dieſer beiden nordiſchen Groß⸗ 
mächte zu begrüßen. Der eiſige Nordwind der Reaction, welcher ſonſt 
von Rußland herüberwehte und die Herzen des deutſchen Volkes er⸗ 
ſtarrte, hat ſich in den friſchen, belebenden Hauch des geiſtigen Fort⸗ 
ſchrittis verwandelt; nicht mehr mit Zagen und Bangen blickt das 
deutſche Volk auf das gewaltige nordiſche Reich, das ſeinen erkältenden 
Einfluß Jahrzehente hindurch auf jede freie Bewegung, die ſich im 
Leben der übrigen europäiſchen Nationen, insbeſondere Deutſchlands 
regte, mit ſchwerem Druck ausübte. Der Kaiſer Alexander II. hat 
auch Rußland die mächtige Parole des neunzehnten Jahrhunderts: 
„Vorwärts auf der Bahn der geiſtigen Entwickelung!“ 
zugerufen; unter Alexander II. nimmt nun auch Rußland an der 


Kraft in ihm verborgen liegt. Alexander II. hat mit kühner Hand, 


Die heutigen Journale erblicken mit größerem Muthe, als zum Beginn eines Krieges gehört, den Ver⸗ 


ſuch gemacht und das ruſſiſche Volk ſeinem langen Winterſchlafe ent⸗ 
riſſen; der Verſuch iſt gelungen; das ruſſiſche Volk hat Europa bewie— 
ſen, daß es ſich ſelbſt für würdig hält, an dem friſchen geiſtigen Leben 
der Gegenwart ſeinen Antheil zu fordern. 

Welche plötzliche Umwandlung in den politiſchen Anſchaungen Ruß⸗ 
lands, denen die dortige Preſſe das kecke Wort verleiht; wer ſprach 
noch vor wenigen Jahren von der ruſſiſchen Preſſe, und welche Bedeu⸗ 
tung hat ſie heute gewonnen! Von den drückendſten Feſſeln der Bevor⸗ 
mundung mindeſtens zum größten Theile befreit, widmet ſie eine rege 
und vorurtheilsfreie Theilnahme der Bewegung Mittelitaliens und ruft 
den nach Einheit ringenden Volksſtämmen Deutſchlands ein fröhliches 
Glück auf! zu; die ruſſiſche Preſſe iſt es, welche die Selbſtbeſtimmung 
Italiens anerkennt und in einem einigen Deutſchland den ſtärkſten 
Bundesgenoſſen für die eigenen inneren Reformen anerkennt, für jene 
Reformen, welche der Kaiſer ſelbſt ins Leben gerufen und trotz aller 
verrotteten Vorurtheile durchzuführen entſchloſſen iſt. 

Denn Rußland befindet ſich mitten in der Epoche, welche Preußen 
in den Jahren 1808 —15 ſo glücklich beſtand, mitten in den Reformen, 
welche dem preußiſchen Volke den Weg zur innern Freiheit bahnten 
und die Unabhängigkeit von außen bewirkten. Wie damals in Preu⸗ 
ßen, fo widerſtrebt heute in Rußland eine ſtarre Oppoſition, die Nichts 
gelernt und Nichts vergeſſen hat; es iſt ein ſchweres Werk, das ſich 
Alexander II. vorgenommen, aber ſeinem eigenen Willen und ſeiner 
Welcher Unterſchied 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich! Dort ein friſcher, des Sieges 
ſicherer und wirklicher Anfang der Reformen, unbekümmert um Vor⸗ 


Frühjahr urtheile und hartnäckigen Widerſtand; hier langſame Vorberathungen 


und ängſtliches Abwägen der — nicht Rechte — ſondern Vorrechte 
aller Betheiligten; dort ein kräftiger Wille, aus welchem für Jeden die 
Aufrichtigkeit und der Ernſt hervorleuchtet, hier das Widerſtreben und 
die Schonung aller möglichen kirchlichen und politiſchen Einflüſſe; dort 
die Freiheit der Bewegung, die Initiative der Selbſtſtändigkeit, hier 
der Drang der Nothwendigkeit und der Ereigniſſe von außen! 

Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland und des Prinz⸗Re⸗ 
genten von Preußen fällt mit dem vorläufigen Abſchluß des züricher 
Friedens zuſammen — mit dem vorläufigen ſagen wir, und auch 
das ſchon iſt zu viel geſagt, denn dieſer Friede beendigt Nichts, er läßt 
vielmehr die wichtigſten Fragen, die ſo viele blutige Opfer gefordert, noch 
gänzlich ungelöſt, und fo findet der in Ausſicht ſtehende europäiſche Con⸗ 
greß der Arbeit genug vor. Man braucht nicht in die Geheimniſſe der 
hohen Diplomatie eingeweiht zu ſein, um zu begreifen, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft der Herrſcher von Rußland und Preußen in unſerer Stadt 
von der größten politiſchen Bedeutung und zwar nur von politi⸗ 


Mindeſtens wäre dann die Theilnahme Englands auch prinzi* 
piell ausgeſchloſſen, da das Annexions⸗Prinzip in dem Traktat aud: 
geſchloſſen wird. 

Auch beſtehen die engliſchen Blätter darauf, daß der Congreß noch 
in weitem Felde ſtehe und — fügen wir hinzu — auch an den Frie⸗ 
dens-Abſchluß iſt wohl noch nicht zu denken, bis die Beſprechungen zu 
Warſchau und Breslau dem wiener Cabinet eine vollſtändige Einſicht 
in die Zukunfts⸗Politik Rußlands und Preußens gegeben haben. 

Der Sprache der mit dem Cabinet in Verbindung ſtehenden wiener 
Blätter zufolge ſcheint es faſt, als ob man ſich in Wien immer noch 
mit Coalitions⸗Gedanken trüge; mindeſtens macht die „Oſtd. Poſt“ 
heut — und wohl nicht mit Unrecht — auf „die gänzliche Zerfahren⸗ 
heit der europäiſchen Politik“ aufmerkſam, um das entgegenſtehende 
Heilmittel im Bewußtſein aufleben zu laſſen. 

„Frankreich — ſo ſchließt die „Oſtd. Poſt“ ihre Betrachtung — 
im Innern unbefriedigt und nach außen hin von übereilten, weltſtür⸗ 
menden Anläufen ebenſo raſch wieder zurückſpringend, ſieht ſich zur 
Fortſetzung der Politik der Beunruhigung gedrängt. Die übrigen 
Mächte aber, weil ohne einigenden Gedanken, mißgünſtig, ſchadenfroh 
und eiferſüchtig iſolirt, leben in einer aufzehrenden, müßigen Anſpannung 
der Kräfte, ſind des morgenden Tages nicht ſicher und vegetiren eine 
unruhvolle proviſoriſche Exiſtenz. Wir brauchen das Verderben dieſes 
Zuſtandes nicht zu ſchildern, denn es liegt in allen Verhältniſſen, von 
den höchſten bis zu den unterſten hinab, klar vor Aller Augen.“ 

Nun, wir wollen hoffen, daß die Feſttage, die uns bevorſtehen, 
auch den „einigenden Gedanken“ gebären werden, welcher allerdings 
der Welt Noth thut, aber nicht, wie die „Oſtd. Poſt“ wünſcht, um 
nur nach einer Seite Front zu machen! 


Preuſ en. 

Berlin, 20. Oktbr. [Die breslauer Zuſammenkunft. — 
Noch keine Kongreß⸗Einladung. — Dekoration.] Nach den 
Erkundigungen, die wir hier eingezogen, iſt kein Befehl ertheilt worden, 
die Muſik⸗Chöre des 22. und 23. Infanterie⸗Regiments nach Myslowitz 
zum Empfang des Kaiſers Franz Joſeph zu dirigiren, da man hier, 
wie wir ſchon geſtern bemerkten, von ſeiner Reiſe offiziell nichts weiß. 
Noch weniger iſt hier von ſeiner Theilnahme an der Zuſammenkunft in 
Breslau irgend etwas bekannt, die auch aus politiſchen Gründen nicht 
eben wahrſcheinlich iſt. Man hat nicht die mindeſte Veranlaſſung, dieſe 
Zuſammenkunft mit dem Scheine zu bekleiden, als ſolle ſie der Aus⸗ 
druck einer Coalition der drei öſtlichen Mächte fein. Auch mag die 
Theilnahme des Kaiſers von Oeſterreich den Zwecken, die in Breslau 


ſcher Bedeutung if. Sie iſt ein Vor⸗Congreß, welcher der Ordnung betrieben werden ſollen, keinesweges förderlich fein. Die geſammte Dis 


der mittelitalieniſchen Angelegenheiten gilt, dem Uebergewichte Frankreichs 
und feiner mehr als willkürlichen Störung des europäiſchen Friedens 
entgegenwirkt, und der endlichen Wiederherſtellung eines Zuſtandes vor⸗ 
arbeitet, welchen die geiſtige und materielle Entwickelung Europa's ge⸗ 
bieteriſch fordert und, wenn nicht anders, mit Gewalt gegen jede Laune 
und Willkür herbeizuführen wiſſen wird. 

Die Zuſammenkunft iſt die feſte Erneuerung des alten Bundes zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen, aber nicht mehr auf den Grundlagen der 
heiligen Allianz, welche trotz ihrer religiöjen Baſis in den Völkern doch 
nichts Anderes erblickte als willenloſe und gefügige Werkzeuge, die zur 
feſteren Begründung der eigenen Herrſchaft beliebig zu Dienſten ſtanden; 
die Charaktere Alexanders II. und des Prinz Regenten von 


plomatie legt der Zuſammenkunft in Ihrer Stadt, trotz ihrer kurzen 
Dauer, die größte und weittragendſte Bedeutung bei. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ſoll ſeinen Vater weder nach Warſchau noch nach Breslau 
begleiten. 

Die Aufforderung zum Kongreß ift aus Wien und Paris 
noch nicht erlaſſen, ſondern bis jetzt nur telegraphiſch angekündigt. 
Sie wird nur an die Garanten der Verträge von 1815 ergehen, und 
Sache des Kongreſſes wird es ſein, den Kirchenſtaat, Neapel u. a. klei⸗ 
nere Staaten für einzelne Fragen zur Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen aufzurufen. Sie von Anfang an einzuladen, haben Frankreich 
und Oeſterreich keine Befugniß. 

Vorgeſtern, am Geburtstage des Prinzen Friedrich Wilhelm, 


Preußen, die großen Reformen, welche beide Herrſcher in den eigenen der zugleich der Jahrestag der Schlacht bei Leipzig iſt, erhielten die 
f 5 Staaten theils ſchon eingeführt, theils vorbereitet haben, die Aus. Miniſter, die noch nicht im Befig der erſten Klaſſe des rothen Adler⸗ 
Preußen. Berlin. (Amtliches. Die kurheſſiſche Regierung.) Bonn. (Ju- wahl der Männer, denen Beide ihr Vertrauen geſchenkt, — Alles giebt 


auch den übrigen Völkern Europa's ſichere Bürgſchaft, daß ihre Rechte 
anerkannt und ihre Beſtrebungen für nationale und politiſche Entwicke⸗ 
lung begünſtigt werden. Wenn die Congreſſe in den zwanziger Jahren 
und ſpäter nur den alleinigen Zweck im Auge hatten, alle Hoffnungen 
der Volker, die durch den gewaltigen Kampf gegen Napoleon I. na⸗ 
türlich zu einem neuen Leben erwacht waren, im Keime zu erſticken und 
über jegliche geiflige Bewegung das Leichentuch der Metternich'ſchen 
Reaction auszubreiten: fo begrüßen wir heute umgekehrt in der Ver: 
einigung der beiden Herrſcher von Rußland und Preußen, d. h. der⸗ 
jenigen Regenten, denen die Bewahrung der Rechte der eigenen Völker 
ein heiliger Ernſt iſt, den Anbruch eines neuen Tages, welcher auch 
den Völkern leuchten wird, die noch in dieſem Augenblicke einestheils 
von der Hoffnung der endlichen Erlangung ihrer Freiheit belebt, andern: 
theils von der Beſorgniß vor neuer Unterdrückung geängſtigt werden. 

Wir ſind zu dem Glauben berechtigt, daß England der Dritte 
im Bunde ſein, daß nach der in Breslau erfolgten Verſländigung der 
nächſte Schritt zur gemeinſamen Wirkſamkeit mit England erfolgen wird. 
Preußen — Rußland — England, jene Staaten, die mehr oder min⸗ 
der das Grundgeſetz der politiſchen Freiheit anerkennen, werden es auch 
in anderen Völkern zur Geltung zu bringen wiſſen. 

Breslau aber rüſte ſich zum ſeierlichſten Empfange: zu der per: 
ſönlichen Verehrung der hohen Herrſcher tritt auch der Gedanke, daß 
es in dieſen Tagen in feinen Mauern ein bedeutungs⸗ 
volles Stück europäiſcher Geſchichte ſich entwickeln ſieht. 
FF. ͤ ...... ß. 


Breslau, 21. Oktober. [Zur Situation.] Der züricher 
Friede iſt zu einem wahren Spuk in den Zeitungen geworden, von 
welchem ſelbſt die Gravität des „Moniteur“ gefoppt wird, und auch 


Ordens find, höhere Decorationen nebſt ungemein herzlichen Handſchrei⸗ 
ben ſeitens des Prinz⸗Regenten, der fie vor etwa einem Jahre in ſei⸗ 
nen Rath berief. Den Gegnern des Miniſteriums bleibt jetzt nur die 
einzige Hoffnung, daß es an den Schwierigkeiten der auswärtigen Po⸗ 
litik ſcheitern wird. Der Fürſt von Hohenzollern kehrt gegen Ende 
Oktober nach Berlin zurück. 

Wegen der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage hat die preuß. Regierung 
an einzelne deutſche Kabinete, die ſie für ihren Antrag zu gewinnen 
hofft, eine Note erlaſſen. Außer Weimar, Gotha, Bremen und Lübeck 
ſtimmen bis jetzt nur Oldenburg und Braunſchweig für die Verfaſſung 
von 1831. 

[Freiherr von Bunſen.] Man ſpricht ſeit einiger Zeit wieder 
von der Berufung des Frhrn. v. Bunſen zu einem hohen Staatspoſten. 
Allerdings genießt und genoß Bunſen ſeit lange das Vertrauen des 
Prinz⸗Regenten, und feine Rückkehr in den Staatsdienſt iſt oft gewünſcht 
worden. Allerlei Pläne ſind aufgetaucht. Allein Bunſen hat ſeinen 
Entſchluß deutlich ausgeſprochen, die rüflige Geiſteskraft feines begin 
nenden Alters (er iſt 68 Jahre alt) zur Vollendung der unternomme⸗ 
nen, faſt übermäßigen literariſchen Aufgaben zu verwenden. 

[Erſatzwahl.] Im fehlten poſener Wahlbezirk, beſtehend aus 
den Kreiſen Koſten, Schrimm und Schroda, iſt in dem am 19. Okt. 
d. J. angeſtandenen Termine zur Erſatzwahl eines Abgeordneten der 
Graf Titus Dzialynski in Kurnik mit 286 gegen 4 Stimmen wieder 
gewählt worden, und hat derſelbe die auf ihn gefallene Wahl ange⸗ 


nommen. 
Deut ſchland. | 

Darmſtadt, 18. Oktbr. Prinz Alexander von Helfen iſt 

heute von Petersburg über Wien wieder dahier eingetroffen. Man er⸗ 

blickte ihn heute Abend im Theater mit ſeiner Gemahlin, der Gräfin 


zwar ſchweren, doch auch erfreulichen Arbeit der europäiſchen Civiliſa- hinſichtlich des eventuellen Congreſſes erfährt man nichts Anderes, als 
tion Theil; nicht mehr mit beſorglicher Scheu vor der Zukunft, ſon⸗ daß derſelbe im „Prinzip“ angenommen ſei. Wenn dieſe unglückliche von Battenberg, und feinen beiden älteſten Kindern in der großh. 
dern mit jubelnder Freude über die Gegenwart reicht das deutſche und „prinzipielle“ Annahme den Antecedentien des ſardiſch⸗fränkiſch⸗oͤſter⸗[Loge bei dem Großherzog und der Großherzogin. Der Prinz erregt 
mit ihm das preußiſche Volk der ruſſiſchen Nation die Hand zur ger reichiſchen Conflicts entspricht, fo läßt ſich nicht viel auf ihre Realiſt⸗ jetzt, wo in der Preſſe öfters von einer Wiederherſtellung des freund: 
meinſamen Wirkſamkeit. rung bauen, um ſo weniger vielleicht, je mehr die (unten mitgetheilte) lichen Verkehrs zwiſchen Oeſterreich und Rußland die Rede iſt, beſonde⸗ 

In der That, man wecke nur das Volk, man gebe ihm nur den erfien | parifer Correſpondenz der „Oſtdeutſchen Poſt“ dem Sachverhältniß res Intereſſe. Als Öfterr. General von feinem Kriegsherrn mit Ehrenbe⸗ 
Anfang der freien Bewegung, und man wird erſtaunen, welche geiſtige entſpricht. zeigungen und Beweiſen hohen Vertrauens überhäuft, und nicht minder in 


— sn 


Gunſt bei dem Kalſer von Rußland, feinem nahen Verwandten, iſt es na⸗ 
türlich, daß man ſeiner Reiſe nach Petersburg nicht bloß die Feſtlich⸗ 
keit der Volljährigkeitserklärung ſeines Neffen, des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers, zu Grunde legt, ſondern ſie auch mit jener für die Ruhe und 
Sicherheit Europas ſo wichtigen freundlicheren Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Rußland in Zuſammenhang bringt, 
welche die Sendung des Erzherzogs Albrecht nach Warſchau weiter 
fördern möge, fo daß ihr eine Zuſammenkunft der beiden Kaiſer felbft 
folgen könnte. (Fr. J.) 
Kurheſſen. [Die Konſequenzen der Haſſenpflug'ſchen 
Verwaltung.] „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen“, ſagt der 
„Nürnberger Correſpondent“ in Bezug auf die Haſſenpflugs⸗Geſetz⸗ 
gebung, und giebt folgende milde gehaltene Ueberſicht der kurheſſiſchen 
Zuſtände ſeit 1850: „Die Bevölkerung hat abgenommen; die Aus⸗ 
wanderung hat ſich ſo vermehrt, daß die Regierung durch ein Geſetz 
fie beſchränken wollte. Faſt ſämmtliche Steuern find erhöht worden. 
Der Werth des Grundeigenthums iſt geſunken; die Häuſer in den 
Städten ſind nicht ſelten unverkäuflich, ſo daß z. B. Häuſer in der 
Altſtadt Kaſſels für wenige Thaler zugeſchlagen wurden. Die Induſtrie 
iſt gelähmt und in einigen Fällen ſogar unterdrückt. Das Handwerk 
bewegt ſich in den Feſſeln eines veralteten Zunftzwanges. Die ſüd⸗ 
lichen Provinzen ſehnen ſich vergebens nach einer Eiſenbahn, die ihnen 
den entzogenen Verkehr wiederbringen und ſie vor Verarmung ſchützen 
ſoll, während in Kaſſel ein Bahnhofsbau ſich erhebt, der, wenn auch 
nicht zweckmäßiger, doch prachtvoller (und von unnützerer Weitläufig⸗ 
keit) iſt, als die meiſten in Deutſchland. Die Geſetzgebung ſtockt; 
längſt anerkannte legislatoriſche Bedürfniſſe werden nicht befriedigt. 
Die Beſetzung der Miniſterien wird immer ſchwieriger; Kriſis folgt auf 
Kriſis, und Miniſterſitze bleiben wochenlang leer. Hohe Stellen ſind 
mit Leuten beſetzt, denen die öffentliche Meinung nur das Verdienſt 
völlig einſeitiger Parteinahme für die Regierung beilegt. Die tüch⸗ 
tigſten Kräfte verbleiben in untergeordneten Stellungen oder wandern 
in das Ausland, wohin ſchon viele das Jahr 1850 getrieben. Im 
Staatsdienſt herrſcht Mißmuth; kärgliche Beſoldungen, aber reiche Uni⸗ 
formen; ſelbſt das redlichſte Streben kann keine Erfolge erzielen. Im 
Militär hat, neben dem vorherrſchenden Luxus, die letzte Mobilmachung 
Mängel an dem Nothwendigſten zu Tage gebracht. Die Rechtspflege 
iſt vertheuert und hat an Vertrauen verloren durch die Art der Be⸗ 
ſetzung der Richterſtellen und durch Schaffung eines Kompetenzhofes, 
den die öffentliche Meinung nicht als ein Inſtitut der Gerechtigkeit an⸗ 
ſieht, und der mit den meiſten Entſcheidungen noch im Rückſtande iſt. 
Die Selbſtändigkeit der Gemeinden iſt bei dem Einfluß, den die Re⸗ 
gierung auf die Wahl ihrer Behörden ausübt, nur noch eine ſchein⸗ 
bare. Die Preſſe iſt völlig todt; die offizielle „Kaſſeler Zeitung“ 
bringt Alles, nur keine Beurtheilung heimiſcher Zuſtände. Auf kirch⸗ 
lichem Gebiete iſt der Frieden geſtört durch eine extreme Partei, deren 
Anhänger man von der Regierung begünſtigt ſieht. Jede ſelbſtändige 
Regſamkeit, jede außerordentliche Thätigkeit trägt die Gefahr in ſich, 
Mißfallen zu erregen. Wer aber einmal mißliebig geworden iſt, hat 
Dies nicht allein in ſeiner Perſon, ſondern auch in ſeinen Kindern und 
Angehörigen zu entgelten. So herrſcht überall Unmuth, Furcht und 
Mißtrauen; Gefühle, welche letzthin der Fall des Leihhauſes, wobei 
man der Regierung einen großen Theil der Schuld beimißt, faſt zu 
lautem Ausbruch gebracht hätte. Dies Alles ſind offenkundige Ver⸗ 
hältniſſe. Wer mag ſagen, was noch insgeheim alles geflüftert und 
geglaubt wird. 8 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. [Anleihe] Zwiſchen der 
fürſtl. ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Regierung und mehreren Bank⸗ 
bäufern, an deren Spitze der frankſurter Bankier Herr Raphael Er: 
langer, iſt in dieſen Tagen über die Summe von 500,000 Thalern 
eine mit 44 pCt. verzinsliche Anleihe abgeſchloſſen worden, die dem 
Vernehmen nach theils zur Einziehung des umlaufenden Staatspapier⸗ 
geldes, theils zur Ablöſung der von der thüringiſchen Bank übernom⸗ 
menen Hypotheken verwendet werden ſoll. Die Anleihe iſt durch Ver⸗ 
pfändung der fürſtlichen Kammergüter gedeckt, wozu die ſtändiſche Ge⸗ 
nehmigung bereits ertheilt iſt. Die Amortiſation erfolgt binnen 39 
Jahren. Die Obligationen werden zu dem Courſe von 964 emittirt. 


Oeſterrei ch. 

3 Wien, 20. Oktober. [Die Verhandlungen in Zürich. 
— Reiſe des Erzherzog Ferdinand Max. — Schillerfeier, 
Die Verhandlungen in Zürich ſind beendigt und die dort unterzeichne⸗ 
ten Friedensinſtrumente (denn es ſind deren mebrere), werden vielleicht 
noch vor Ablauf der Ratifikationsfriſt in die Oeffentlichkeit gelangen. 
Sie beziehen ſich aber lediglich auf die Abtretung der Lombardei. In⸗ 
zwiſchen dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, Einiges darüber zu erfah⸗ 
ren, wie ſich Oeſterreich und Frankreich über die Löͤſung der mittel⸗ 
italieniſchen Frage verſtändigt haben. Darnach wird Frankreich auf 
dem Kongreſſe beantragen, daß Piacenza und Pontremoli, ſo wie das 
dazwiſchen liegende Gebiet zu Piemont geſchlagen werde. Bezüglich 
Parmas und Toskanas iſt beſchloſſen, daß der Kongreß ſich für die Rück⸗ 
kehr der „legitimen“ Fürſten ausſprechen ſoll, jedoch ſoll keine Inter⸗ 
vention zu deren Wiedereinſetzung anerkannt werden. Modena wird 
geopfert und fällt an Piemont, und bezüglich der Romagna wird die 
Ernennung eines Civilgouverneurs durch den Papſt, und ſomit eine 
vom übrigen Kirchenſtaate getrennte Verwaltung im Namen des Papſtes 
von Frankreich beantragt werden. Die Kabinete von Wien und Paris 
ſind hierüber miteinander vollkommen einig. (S. unten: Paris.) 

Der ehemalige Gouverneur von Lombardo⸗Venetien, Erzherzog 
Ferdinand Mar, begiebt ſich demnächſt mit feiner Gemahlin nach 
Trieſt, um dort die Vorbereitungen zu einer längeren Reiſe zu treffen, 
als deren Ziel Madeira bezeichnet wird. Der kaiſerl. Prinz beabſich⸗ 
tigt ſich auf 8 Monate zu entfernen, und man verſichert, daß ernſte 
Familienzerwürfniſſe, ſo wie politiſche Meinungsverſchiedenheiten der 
Grund ſeiner plötzlich beſchloſſenen Reiſe ſind. 

Die hieſige Schillerfeier verſpricht ſich ſehr glänzend zu geſtal⸗ 
ten. Sie beginnt mit einer Feſtvorſtellung, welche der hieſige Journa⸗ 
liſtenverein „Concordia“ am 6. November veranftalten wird. Die 
Univerfität, die ganze ſtudirende Jugend, die Korporationen werden 
einen großartigen Fackelzug abhalten, der ſich vom Stephansplatze nach 
dem Praterſterne bewegen wird, wo der Hoftheaterdirektor Dr. Laube 
eine dem Tage entſprechende Rede unter freiem Himmel halten wird. 
Der ganze Cyclus ſchließt mit einem großartigen Bankete. Der Poli⸗ 
zeiminiſter hat die Frage, ob eine ſolche öffentliche Feier zuläſſig ſei, in 
der liberalſten Weiſe entſchieden, und Deutſchland wird erfahren, daß 
im Centrum Oeſterreichs eine Feier ſtattgefunden hat, welche an Groß⸗ 
artigkeit kaum übertroffen werden dürfte. 

Dem baieriſchen Abgeordneten v. Lerchenfeld zu Ehren, welcher 
gegenwärtig hier weilt, if von einigen liberalen Notabilitäten (Frhrn. 
v. Schmerling, Heckſcher ꝛc.) ein Diner veranſtaltet worden. 

2 Wien, 20. Oktober. [Militäriſche Kommiſſion. — 
Politiſches Feſteſſen. — Das Feſt des goldnen Vließes.] 
In ungefähr 14 Tagen fol die hier verſammelte militäriſche 
ie Kommiſſion zur Einführung von Reformen in der Drganifation der 
g Iſterreichiſchen Armee ihre Arbeiten vollendet haben. Zuletzt hat ſich 
die Kommiſſion mit den Reformen in der Militär-Admini⸗ 
ſtration und hierbei namentlich mit dem Militärverpflegsweſen beſchäf⸗ 
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tigt. Daſſelbe wurde vor ganz kurzer Zeit erſt einer Reform unterzo⸗ hole es, der Frledensſchluß iſt als eine vollzogene Thatſache zu betrach⸗ 


gen und von dem gegenwärtigen Direktor, General⸗Adjutanten des 
Kaiſers, FMe. v. Schlitter ein neues Syſtem in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Nach dieſem erhielten die Beamten der Militärverpflegsbranche 
eine ganz neue Organiſation, ſie wurden in den Rang von Stabs⸗ 
und Ober⸗Offizieren geſtellt, die Feldkriegskommiſſäre erhielten einen 
ausgedehnten Wirkungskreis, die Verpflegsofftziere der Armee wurden 
denſelben untergeordnet und von den Erſteren kontrolirt. Endlich hatte 
man die eigenthümliche Einrichtung getroffen, daß die buchhalteriſche 
Kontrole nicht, wie früher, unabhängig von jedem militäriſchen Ein⸗ 
fluſſe war, ſondern die ſogenannten Kriegsbuchhaltungen dem Armee⸗ 
Kommandanten unmittelbar beigegeben wurden. Die Praxis des jüngſt 
verfloſſenen Krieges hat entſchieden gegen das neue Syſtem geſprochen. 
In keinem der vielen Kriege, welche Oeſterreich geführt hat, war die 
Verpflegung der Armee fo mangelhaft, als im franzöſiſch-italieniſchen 
Feldzuge und es ſoll auch unter dieſem Syſtem nicht an Unterſchleifen 
gefehlt haben. Wie wir nun vernehmen, wurde das Schlitterſche 
Syſtem von der militäriſchen Kommiſſion gänzlich ver- 
worfen. Die Beamten der Verpflegsbranche werden wieder ihres 
militäriſchen Ranges vollſtändig entkleidet und in ihre frühere Stellung 
zurückverſetzt werden; die General-Feldkriegskommiſſäre wieder vielfach als 
Hofräthe fungiren und großentheils die frühern Einrichtungen reacti⸗ 
virt. In den Reihen der aktiven Armee wird dieſe Reform ohne 
Zweifel mit Jubel aufgenommen werden, denn Mannſchaft und Offi⸗ 
ziere wiſſen Wunder zu erzählen, wie ſchlecht die Verpflegung der 
Armee war und erinnern ſich mit Ingrimm jener Zeit, wo ſie 4—5 
Tage nicht einmal trocknes Brodt zu eſſen bekamen. 

Geſtern haben die hier anweſenden öſterreichiſchen Mitglieder des 
einſtigen frankfurter Nationaſparlaments dem Präſidenten der bairiſchen 
Kammer, Freiherrn v. Lerchenfeld, ein Feſtdiner gegeben. Den 
Anſtoß hierzu gab Freiherr v. Sommaruga, gegenwärtig Sektions⸗ 
Rath des Finanzminiſteriums, und es haben dem Diner unter andern 
Perſönlichkeiten beigewohnt: Freiherr v. Schmerling, der ehemalige 
Reichsminiſter und nunmehrige Präfident des Oberlandesgerichts. Wir 
hören, daß es ſehr lebhaft hierbei zugegangen iſt, und nicht an politi⸗ 
ſchen Toaſten gefehlt hat. 

Die Feier des Feſtes des goldnen Vließes, welche im kommen⸗ 
den Monat November ſtattſindet, ſoll durch die Verleihung einiger 
Ordensauszeichnungen erhöht werden. Man will auch wiſſen, daß 
dem Kaiſer Napoleon die Dekorationen dieſes ſeltenen und ausgezeich⸗ 
neten Ordens nach Paris zugeſendet werden ſollen. 

Aus Böhmen, 16. Oktober. Im Norden Böhmens ſcheint 
ſich eine religiöfe Bewegung vorzubereiten. Es gehen nämlich ganze 
Dörfer, wahrſcheinlich um dem Drucke des Concordats zu entgehen, 
zum Proteſtantismus über. (D. A. 3.) 

t alien. 

Rom, 13. Oktober. [Der Ausflug des heil. Vaters 
nach Porto d'Anzo! hatte, das iſt die allgemeine Anſicht, nicht die 
Bedeutung einer einfachen Vergnügungsreiſe. Die Unterredung mit 
dem König von Neapel ſoll thatſächlich ſtattgefunden und be⸗ 
zweckt haben, einen Beiſtand zur Wiedererlangung der Romagna zu 
erhalten. Der König habe ſeit längerer Zeit keine beſondere Neigung 
gezeigt, Schritte zu dieſem Zwecke zu thun, ſei jedoch durch die An⸗ 
kunft des Kardinals Graſelli, der vor einiger Zeit nach Neapel geſen⸗ 
det wurde, anderer Meinung geworden. Der König von Neapel iſt 


Königreiche Neapel in einer altherkömmlichen Allianz ſteht. 


die in den Abruzzen an der Grenze des Kirchenſtagtes ſtehen, gegen 
Peſaro und die Romagna vorrücken und ſich mit den päpftlichen 
Trupen unter dem Befehl des Generals Kalbermatten vereinigen ſoll⸗ 
ten, oder daß ein gleich ſtarkes Korps zur See nach Ancona transpor⸗ 
tirt werde, um von dort aus in einem zweitägigen Marſche den Inſur⸗ 
genten entgegengeführt zu werden. Dieſe Angabe muß jedoch mit 
einigem Vorbehalt aufgenommen werden, da die Sache an ſich nicht 
große Erfolge verſpricht und überdies ſehr gewagt ſcheint. Wie dem 
auch ſei, es wird mit jedem Tag evidenter, daß die Romagna in ihre 
früheren Verhältniſſe zurückkehren wird. 

Die am 9. d. M. gemachte oder wenigſtens beabſichtigte Demon⸗ 
ſtration zu Gunſten des ſardiniſchen Geſandten iſt gegen⸗ 
wärtig der Hauptgegenſtand polizeilicher Unterſuchungen. Die Nach⸗ 


forſchungen erſtrecken ſich auch auf die Verkäufer von Viſitenkarten, von 


denen namentlich Einer vorgeladen wurde, weil bei ihm ſehr bedeutende 
Beſtellungen folder Billeis gemacht worden waren. Es wurde ihm 
die Druckmaſchine ſequeſtrirt. Auf die Frage, von wem jene Beſtellun⸗ 
gen ausgingen, erwiederte er, daß er dies nicht wiſſe, da er, obſchon 
Inhaber des Ladens, gewöhnlich abweſend ſei. (Oſtd. Poſt.) 
Frankreich. 

Paris, 16. Oktober. [Die Bedingungen des Friedens⸗ 
Vertrages.] Die erſte Aufgabe, der ſich der Kaiſer nach ſeinem 
Eintreffen in St. Cloud unterzog, war, Alles aufzubieten, um den 
züricher Vertrag zum Abſchluß zu bringen. Der Stein des Anſtoßes 
war in letzterer Zeit die Ziffer der Entſchädigung. Oeſterreich 
hatte in letzter Inſtanz ſeine Forderung auf 150 Millionen Gulden 
herabgemäßigt. Sardinien wollte ſich ſeinerſeits nur zur Uebernahme 
des lombardiſchen „Monte“ verſtehen, der circa 150 Millionen Lire 
beträgt. Das hieſige Kabinet veranlaßte endlich die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung, Napoleon III. als Schiedsrichter anzunehmen. Das Gerücht, 
das Schiedsrichteramt ſei dem König der Belgier übertragen worden, 
iſt aus der Luft gegriffen. Oeſterreich hat den Kaiſer Napoleon als 
Arbitre acceptirt und der vermittelnde Ausſpruch deſſelben ging dahin, 
daß Sardinien hundert Millionen Gulden zahlt, unter 
welcher Summe jedoch der lombardiſche Monte bereits 
inbegriffen iſt. 

Ich glaube, bei Bekanntwerdung der Thatſache kein Dementi für 
obige Mittheilung zu erhalten. Sie können den Friedensvertrag ſo gut 
als abgeſchloſſen betrachten. Das Prinzip der Niht:Annerion 
iſt in demſelben poſitiv ausgeſprochen. Doch ſcheint dieſer 
Vorbehalt in ſeiner ganzen Beſtimmtheit zunächſt nur auf Toskana 
ausgedehnt zu ſein, während in Bezug auf Modena und Parma 
eine Transaktion angebahnt ſcheint, deren Details ich nicht genau ge⸗ 
nug kenne, um ſie als Thatſache hinzuſtellen. Man ſpricht namentlich 
viel von Piacenza, von dem Einige behaupten, daß es eine Bun⸗ 
desfeſtung mit rein ſardiniſcher Beſatzung werden ſoll, während Andere 
wiſſen wollen, daß Stadt und Gebiet ganz und gar an Sardinien 
fällt. Eins von Beiden aber ſcheint ſicher zu ſein. Das Verlangen 
Victor Emanuels, in Mantua einen Antheil an dem Beſatzungsrechte 
zu haben, iſt entſchieden beſeitigt worden. Oeſterreich ſoll ſich verpflichtet 
haben, in Venetien, als italieniſchem Bundeslande, nur italieni⸗ 
ſche Truppen zu haben; auf das Feſtungsviereck aber be⸗ 
zieht ſich dieſe Zuſage nicht. i 

In Verona, Mantua, Peschiera und Legnago bleibt Oeſterreich 
das Recht, die Beſatzung aus allen Truppenkörpern ſeines Heeres aus: 
zuwählen, und wenn ich recht unterrichtet bin, iſt dieſes Recht auf alle 
Feſtungen im Venetianiſchen ausgedehnt, alſo ſelbſtverſtändlich, und was 
das Wichtigſte iſt, auf die Stadt Venedig ſelbſt. Ich wieder⸗ 
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geneigt, den Kirchenſtaat zu unterſtützen, einen Staat, der mit dem 
Bei der 


beſagten Zuſammenkunft ſei beſtimmt worden, daß jene 20,000 Mann, 


ten, und zwar nicht blos, wie der „Conſtitutionnel“ meldet, zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich, ſondern zwiſchen allen drei Mächten, und 
es iſt eine bloße Formſache, wenn das Friedensinſtrument, wie es heißt, 
in vier abgeſonderten Verträgen beſtehen wird. 

Uebrigens weiß ich auch nicht, wo der „Conſtitutionnel“ ſeine In⸗ 
formation ſchöpfte, als er vorgeſtern erzählte, alle Großmächte hätten 
bereits ihre Einwilligung zum Kongreſſe gegeben, da mit dem engli⸗ 
ſchen Kabinet bis zur Stunde noch kein Einverſtändniß zu Stande ge⸗ 
bracht wurde. 

Lord John Ruſſell hat in ſeiner Rede bei dem Feſte in Aberdeen 
ſich in eine Sackgaſſe verrannt. Seine ſo beſtimmte Erklärung, Eng⸗ 
land werde keinen Kongreß beſchicken, in welchem nicht von vorn her⸗ 
ein das Recht der Bevölkerungen, ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen, 
anerkannt wird, hat eine Schwierigkeit geſchaffen, über welche man bis 
zur Stunde noch nicht hinaus iſt, obſchon Jedermann die Meinung 
hat, daß das Zuſtandekommen des Kongreſſes hieran nicht ſcheitern 
werde. (Oſtd. Poſt.) 

Paris, 18. Oktober. [Die Expedition nach Kochinchina. 
— Der Suezkanal. — Die Friedens⸗Frage.] Mit der fran⸗ 
zöſiſchen Expedition in Kochinchina ſcheint es ſehr ſchlecht zu ſtehen. 
Aus Mangel an Streitkräften ſah ſich der Admiral genöthigt, entwe⸗ 
der Touron oder Saigon zu verlaſſen. Er hat vorgezogen Touron 
aufzugeben, da dieſes leichter wieder zu erobern iſt, als die andere 
Stadt. Seine Lage war fo ſchwierig, daß er dem franzöfifchen Be⸗ 
fehlshaber in Canton, der ihn um Unterſtützung gebeten hatte, eine 
abſchlägige Antwort ertheilen mußte. Den letzten Nachrichten nämlich 
aus China gemäß machte die Bevölkerung in der Umgegend von Kan⸗ 
ton Anſtalt die Stadt anzugreifen. — Man erinnert ſich noch der Ge⸗ 
rüchte über die Miſſion des Mouktar⸗Bey in Alexandria. Es han⸗ 
delte ſich um nichts Geringeres, als um einen Befehl des Sultans, 
die Arbeiten des Kanals von Suez ſofort einzuſtellen, aber man fügte 
hinzu, daß dieſe Unterbrechnung nur proviſoriſch ſein ſolle. Jetzt heißt 
es in dem Schreiben eines Agenten der Kompagnie, daß der Befehl 
der Pforte ein ganz abſoluter ſei. Von anderer und ſehr zuverläſſiger 
Seite wird uns aber verſichert, daß Napoleon feſt entſchloſſen 
ſei, die Ausführung des Planes durchzuſetzen und daß Herr 
v. Thouvenel in aller Stille die erfolgreichſte Propaganda unter den 
Paſchas zu Gunſten des Projektes mache. Man behauptet ſogar in 
engeren Kreiſen, daß die Suezangelegenheit dazu beſtimmt ſei, zu einer 
gegebenen Zeit England vor die Wahl zu ſtellen, durch Fügſamkeit in 
den Willen Frankreichs auf ſeine maritime Suprematie zu verzichten 
oder einen Krieg mit Frankreich zu führen. — N. S. Das offizielle 
Organ des Grafen Walewski, „Journal de lEmpire“, enthält heute 
Abend mehrere Andeutungen, die hervorgehoben werden müſſen. Zu⸗ 
nächſt verſichert es, daß den Auslaſſungen der „Morning⸗Poſt“ in Be⸗ 
treff des Congreſſes keine Beachtung zu ſchenken ſei, da das engliſche 
Kabinet ih mit der Znſammenberufung des Congreſſes bereits einver⸗ 
ſtanden erklärt habe. Dann belehrt es die anderen Blätter dahin, daß 
Portugal und Schweden in keinem Falle und daß Spanien 
nur für gewiſſe Eventualitäten eingeladen werden würde, ſich in dem 
Congreſſe vertreten zu laſſen; im übrigen werde der Congreß aus den 
Repräſentanten der großen Mächte, Neapels, Roms und Sardiniens 
beſtehen. — Gleichzeitig behauptet das „Journal de l'Empire“, daß 
die Unterzeichnung der beiden andern Friedensinſtrumente, der Vertrag 
zwiſchen Frankreich und Sardinien wegen Abtretung der Lombardei 
und der Vertrag, welcher das allgemeine Inſtrument des Friedens zwi⸗ 
ſchen den drei Mächten enthalten wird, bevorſtehend ſei. Der Aufſchub 
ſei durch einige Foͤrmlichkeiten ohne Tragweite verurſacht worden, und 
endlich weiſt das Organ des Miniſters die „Patrie“ zurecht, welche ge⸗ 
ſtern erzählt hatte, der Kaiſer habe in Saint Cloud „die Deputirten 
des mittleren Italiens“ empfangen. Das „Journal de l'Empire“ bes 
richtigt dieſe Angabe dahin, daß es kein „mittleres Italien“ 
als politiſches Ganze gebe, daß der Kaiſer nur eine Deputation 
aus Toscana und eine aus Parma empfing, daß die Kirchenſtaa⸗ 
ten nicht repräſentirt waren und daß überhaupt keine Rede ſei 
von der Hierherkunft einer Deputation der Legationen. Dieſem fügen 
wir noch hinzu, daß nach einer Mittheilung, die uns ſo eben gemacht 
wird, es vielleicht noch mehrere Wochen dauert, bevor der Congreß 
eröffnet werden kann. Ob er in Paris oder in Brüſſel reſidiren wird, 
iſt noch nicht beſtimmt, doch hat in dieſem Augenblick Brüſſel mehr 
Ausſichten als Paris. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Oktober. [Rückkehr des Königs. — 
Ueber die Miniſterkriſe.] Geſtern Abend iſt der König bier ein⸗ 
getroffen; außer dem Erbprinzen Ferdinand und dem Prinzen Chriſtian 
zu Dänemark waren die Spitzen der Militär⸗Behörde, der Ober⸗Prä⸗ 
ſident und die Miniſter zu feinem Empfange auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend, nur der Miniſter des Innern fehlte, was natürlich den Ge⸗ 
rüchten, daß derſelbe feſt entſchloſſen ſei, aus dem Kabinete auszu⸗ 
treten, neue Nahrung gab. — Wäheend übrigens die hieſige Preſſe ſich 
in Betreff der Kriſis bisher auf bloße Andeutungen beſchränkte, macht 
„Fädrelandet“ heute dieſelbe in einem Leitartikel zum Gegenſtande ein⸗ 
gehender Erörterungen. Es ſieht eine völlige Ausgleichung des Kon: 
flikts noch für möglich an, und da ihm im Intereſſe des Status quo 
ein Fortbeſtand des jetzigen Kabinets als ſehr wünſchenswerth erſcheint, 
ermahnt und bittet es die betreffenden Perſonen, ſich zu verſtändigen. 
Von dem Kammerherrn Berling ſagt „Fädrelandet“, daß er „durch 
Ungeſchick oder unerſättliche Eitelkeit“ den König in ein ſchiefes Ver⸗ 
hältniß zu feinen konſtitutionellen Rathgebern, fo wie „zu fremden 
Höfen“ gebracht habe; da indeſſen durch eine Kriſis in dieſem Augen⸗ 
blicke die ganze politiſche Stellung Dänemarks ernſtlichſt erſchüttert wer⸗ 
den könnte, ſei es nothwendig, ſelbſt auf Koſten perſönlicher Opfer eine 
Ausgleichung zu Wege zu bringen. Der Schluß des bezeichneten Ar⸗ 
titeld wendet ſich beſonders an Se. Majeſtät den König, an welchen 
„Fädrelandet“ die Bitte richtet, nicht dem Landdroſten von Pinneberg, 
einem „ſo unzuverläſſigen und unſoliden Rathgeber“, fein Ohr leihen 
zu wollen. „So lange dieſer Mann“ — fagt „Fädrelandet“ mit Hin⸗ 
ſicht auf Herrn v. Scheele — „das politiſche Orakel des Königs 
bleibt, fo lange das Obr des Königs feinen falſchen Darſtellungen und 
verderblichen Einflüſterungen offen ſteht, ſo lange der König nicht ſorg⸗ 
fältig jedem Scheine ausweicht, daß die Intriguen und Plane dieſes 
Mannes ihn irgend berühren — ſo lange werden ſich Konflikte, wie 
der gegenwärtige, ſchwerlich vermeiden laſſen; denn Geh. Rath von 
Scheele hat denſelben mit veranlaßt, und wenn es nicht jetzt noch ge⸗ 
lingen ſollte, dieſe Angelegenheit beizulegen, ſo wird man dies unzwei⸗ 
felhaft als das Reſultat feiner Wirkſamkeit anzuſehen haben.“ (Pr. 3.) 


Afrika. 

Tunis. [Exzeß.] Ueber die bereits erwähnten Exzeſſe, die bei 
dem Leichenbegängniß des Bey von Tunis gegen die Juden in jener 
Stadt verübt wurden, berichtet das „Portafoglio Malteſe“: „Am 22. 
September, am frühen Morgen, wurden die ſterblichen Ueberreſte des 


begraben liegen. Eine zahlreiche Volksmenge, Mufelmänner, Iſraeliten 


Bey nach dem Bardo⸗Palaſt gebracht, wo auch alle feine Vorgänger 


und Chriſten, wartete in den Straßen, um die Ceremonie mit anzu⸗ 
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ſehen. Ploͤtzlich wurden die Juden von ben Mauren mit Steinen be 
worfen. Drei Juden blieben auf der Stelle todt, viele wurden ver⸗ 
wundet, und zwar mehrere tödtlich. Auch unter den Chriſten find 
Verwundungen vorgekommen. Der Miniſter Si⸗Ferhat, der den Lei⸗ 
chenzug anführte, ſprengte im Galopp zurück und ließ an dreißig In⸗ 
dividuen, die noch immer Steine warfen, ſofort verhaften, worauf die 
Ruhe wieder hergeſtellt wurde. Ohne die raſche Dazwiſchenkunft des 
Miniſters hätte der Exzeß noch weit verderblichere Folgen gehabt. 


Provinzial - Zeitung. 


* Breslau, 21. Oktober. [Tagesbericht.] Je näher der 

Zeitpunkt heranrückt, wo es unſerer Stadt vergönnt ſein wird, Seine 
koͤnigliche Hoheit den Prinz-Regenten und Seine Majeftät den 
Kaiſer von Rußland in ihren Mauern zu begrüßen, deſto reger 
find die Erwartungen des Publikums auf die glänzenden Ereigniſſe, 
welche ſich im Laufe der nächſten Tage hier entfalten ſollen. Schon 
zeigt ſich in den Hotels wie an öffentlichen Orten ein ungewöhnlich 
bewegtes Leben, zunächſt durch die vielen auswärtigen Offiziere und 
ſonſtigen Fremden hervorgerufen. Dazu kommen die umfaſſenden Vor⸗ 
bereitungen zur feſtlichen Ausſchmückung und Illumination der Häufer, 
namentlich auf denjenigen Straßen und Plätzen, welche die allerhöchſten 
und hohen Herrſchaften bei ihrem Einzuge paffiren werden. Am Rath: 
baufe und an den Fronten zahlreicher Privathäuſer werden ähnliche 
Vorrichtungen wie bei der jüngſten Anweſenheit des prinzlichen Paares 
zur Beleuchtung mit Gas angebracht. Eben ſo ſind bereits vielfache 
Arrangements zur dekorativen Ausſtattung mit Fahnen, Guirlanden ꝛc. 
im Werke. Die Illumination wird vorausſichtlich ſehr brillant aus⸗ 
fallen. 
Aus amtlicher Quelle geht uns die Nachricht zu, daß ſich Seine 
königl. Hoheit der Prinz-Regent jeden offiziellen Empfang verbeten, 
und in huldvollſter Weiſe den Wunſch zu erkennen gegeben, daß alle 
Feierlichkeiten zu Ehren ſeines erlauchten Gaſtes ſtattfinden mögen. 
Dagegen wird beim Eintreffen Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
auf dem Central⸗Bahnhofe am Sonntag großer Empfang fein. Zu 
demſelben dürften, wie wir hören, außer der Generalität und den 
Stabsoffizieren, die Spitzen nebſt zahlreichen Vertretern der Civilbehör⸗ 
den, die evangel. und kathol. Geiſtlichkeit und die beiden Rabbiner der 
hieſigen Stadt erſcheinen. 

Wie wir ferner mit Beſtimmtheit erfahren, wird die Illumi⸗ 
nation des Rathhauſes und der öffentlichen ſtädtiſchen Plätze am 
nächſten Sonnabend und Sonntag, alſo an zwei Abenden ſtattfinden. 
Es läßt ſich demnach wohl erwarten, daß an beiden Abenden 
auch eine allgemeine Illumination der Bürgerſchaft zu Stande kom⸗ 
men wird. Die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten erfolgt 
beſtimmt morgen (Sonnabend) Nachmittags 33 Uhr, fo viel bis jetzt 
bekannt, auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen, die Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers am Sonntag Vormittag 9 Uhr auf dem Central⸗Bahnhof. Se. 
koͤnigl. Hoheit wird auf der Fahrt nach dem Schloſſe die äußere Pro⸗ 
menade, die Schweidnitzer- und Karlsſtraße berühren, und Se. Majeſtät 
der Kaiſer dürfte die Tour durch die Neue Tafchen: u. Tauenzienſtraße, über 
den Tauenzienplatz u. ſ. w. nach dem Neuen Palais einſchlagen. Bei der 
Ankunft des Kaiſers ſollen ſämmtliche Glocken der Stadt geläutet werden. 
In der Begleitung Sr. Majeſtät wird auch Se. k. Hoheit der Prinz 
von Würtemberg hierher kommen, und in dem bereits früher nam⸗ 
haft gemachten Gefolge unſeres erlauchten Prinz⸗Regenten befindet ſich 
noch der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel. Ein großer Theil der 
hohen Begleiter wird in den Hotels zum weißen Adler und zur goldnen 
Gans Quartier nehmen; doch ſind auch verſchiedene Privat⸗Wohnungen 
zur Aufnahme hoher Perſonen deſignirt. 

Für morgen Vorm. um 9 Uhr iſt eine Vorparade in verän⸗ 
derter Aufſtellung auf dem Palaisplatze befohlen. Ob der große 
Zapfenſtreich im Vorhofe des alten Schloſſes ſchon morgen Abend zur 
Ausführung gelangt, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. Ein Zug des 3. 
Ulanen⸗Regiments (Kaiſer von Rußland) wird morgen in der Stadt 
einquartirt, wahrſcheinlich um bei Sr. Majeflät dem Kaiſer die Ehren⸗ 
wache zu beziehen. 


& lAus der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten! iſt 
noch nachzutragen, daß bezüglich der Aufrechthaltung der Ordnung auf den 
Straßen bei der bevorſtehenden großartigen Illumination mehrfache 
Anträge an den Magiſtrat geſtellt wurden, um mit der königl. Poli⸗ 
zeibehörde Maßregeln zu verabreden, welche das maſſenhafte Anſam⸗ 
meln an einzelnen Stellen möglichſt verhüten ſollen. Man erkannte 


ſorge es allein nicht verhindern könne, daß ſolche für die Kleinen und 
Schwachen gefährlichen Anſammlungen ſich bilden, weil die ausrei⸗ 
chende Zahl von Sicherheitsbeamten bei weitem nicht vorhanden ſei. 
(Dieſer Uebelſtand iſt bekanntlich in neuerer Zeit recht fühlbar gewor⸗ 
den und ſoll deſſen Abſtellung bei den hohen Staatsbehörden dringend 


macht wurden, find zwei zu erwähnen, nämlich, zu veranlaſſen: 1) daß 
auf den belebteſten Straßen jeder Paſſant ſich rechts halte und 2) die 
Frequenz der Wagen möglichft zu vermindern. Da in Bezug auf 
eine ſtrikte Auftechthaltung des erſteren Punktes eben eine zahlreiche 
und ausreichende Sicherheitsmannſchaft noͤthig iſt, dieſe aber bekannt⸗ 
lich fehlt, fo wurde als Aushilfe vorgeſchlagen, die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den mochten ſich in einer vertrauensvollen Anſprache lurch 
Ecken⸗Anſchläge) an die Einwohnerſchaft wenden und dieſe zu dem vor⸗ 
geſchlagenen Verfahren ermahnen. In Bezug auf die zweite Maßre⸗ 
gel wurde erwähnt, daß bei der letzten Illumination noch am ſpäten 
Abend breite Laſtwagen in engen und ſehr belebten Straßen geſehen 
worden ſeien, welche den Verkehr zeitweiſe vollſtändig gehemmt hätten. 
Ein Verbot, welches dieſe und ähnliche Fuhrwerke bei anbrechender 
Dunkelheit aus beſtimmten Stadttheilen vollſtändig verbanne, würde 
ſehr zweckmäßig ſen. In Wien und Berlin gehe man bei ſolchen 
Gelegenheiten noch weiter und ſchließe gewiſſe Paſſagen für Fuhr⸗ 
werke gänzlich, natürlich mit Ausnahme der Hof- und Staats⸗ 
Equipagen. Man ſehe nicht ein, warum nicht in dem mindeſtens 
ebenſo belebten Breslau eine gleiche Maßregel eintreten ſolle. — Ver⸗ 
trauen wir der Fürſorge unſerer Behörden, daß das Zweckmäßigſte 
und unter den obwaltenden Umſtänden Mögliche angeordnet wer⸗ 
den wird.) 

Eine humoriſtiſche Unterbrechung der geſtrigen Verhandlungen der 
Gtabtverortneten Peſammung Parra die Gasbeleuchtung des 
Saales. Man hatte eben von der vorzubereitenden glänzenden Illu⸗ 
mination der Stadt geſprochen, als ſich die Gasflammen, namentlich 

der Umgebung des Vorſtands⸗Sitzes, dermaßen verdunkelten, daß 
fie zu verlöſchen drohten. Auch erholten fie fi) während des weiteren 
Verlaufs der Sitzung nicht von ihrem Schreck und ließen fortwährend 
die Verſammlung in einem magiſchen Dunkel. 


) Siehe die betreffende Bekanntmachung der . 
deipräſidiums 2 den Inſeraten. Kommandantur 


an, daß die königl. Polizeibehörde bei der größten Umſicht und Vor⸗ d 


nachgeſucht werden.) Von den Vorſchlägen, die in reichlicher Zahl ge⸗ P 
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Der Sparkaſſen⸗Etat pro 1860 wurde in der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten genehmigt. Das Erfreulichſte iſt: daß er einen 
Ueberſchuß von über 22,000 Thlr. projektirt, der aber bei dem Reſerve⸗ 
fond bleiben und vorläufig nicht zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden ſoll, um bei etwa vorkommenden Fällen der Drangſal einen 
um ſo größeren Nothpfennig bei der Hand zu haben. Erfreulich war 
es ferner zu vernehmen, daß trotz des bedeutenden Andranges, der wäh⸗ 
rend des letzten Krieges zur Sparkaſſe behufs Kündigung deponirter 
Kapitalien ſtattfand, dies Inſtitut auch nicht einen Augenblick in Ver⸗ 
legenheit gekommen ſei; ein Beweis von einer ſehr geregelten und um⸗ 
ſichtigen Verwaltung! 

Die Pflaſterung der Schweidnitzer⸗Stadtgrabenſtraße wird, 
nach geſtrigem Beſchluß, bis zur Blumenſtraße fortgeführt und die 
Mehrkoſten aus Erſparniſſen beſtritten werden. — l Der im Bau⸗Etat 
befindliche Titel „zur Unterhaltung ungepflaſterter Straßen“ ſoll um 
400 Thaler verſtärktz werden; er iſt urſprünglich auf 1500 Thlr. nor⸗ 
mirt. Ebenſo der Titel für Unterhaltung des ſtädtiſchen Bauhofes 
(mit 780 Thlr. dotirt) um 250 Thlr. verftärkt. — Um die Nikolai⸗ 
Vorſtadt beſſer mit Waſſer zu verſorgen, ſoll von dem großen 
Waſſerhebewerke aus ein eigener Strang nach der Nikolaiſtraße gelegt 
werden. Die Koſten hiezu wurden in der geſtrigen Sitzung in Höhe 
von 711 Thlr. bewilligt. — Die Baulichkeiten an der Holzhäuſel⸗ 
brücke, die auf 1300 Thlr. veranſchlagt worden, ſind um 135 Thlr. 
überſchritten, welche Mehrkoſten geſtern ebenfalls bewilligt wurden. 

Oe, [Handwerker⸗Verein.] Die Conſtituirung des hieſigen Hand: 
werker⸗Vereins iſt, wie ſchon mitgetheilt worden, bereits am vorigen Sonntage 
erfolgt, indem nämlich der $ 1 des berliner Statutes und ſomit das letztere 
ſelbſt im Prinzipe angenommen ward. Der nächſtnothwendige Schritt, die Feſt⸗ 
ſtellung des hieſigen Statutes in ſeinen Einzelheiten, kann nun ebenfalls 
binnen Kurzem geſchehen, da der mit Abfaſſung eines Entwurfes hierzu beauf⸗ 
tragte repiferische Vorſtand ſeine Aufgabe in zwei aufeinanderfolgenden Abend⸗ 
ſitzungen bereits erledigt hat. Die für dieſen Sonnabend anberaumte allge⸗ 
meine Verſammlung müßte lediglich in Anbetracht der für dieſen und folgende 
Abende in Ausſicht ſtehenden Feſtlichkeiten vertagt werden, und ſoll dieſelbe 
nächſten Dinstag, den 25. d. Mis. Abends 7½ Uhr, im „Cafe restaurant“ 
(Karlsſtraße) ſtattfinden. — In ihr wird das Statut zur Vorlage kommen, 
über die Thätigkeit des proviſoriſchen Vorſtandes Bericht gegeben und über die 
weiteren zu treffenden Einrichtungen, ſowie über die definitiven Wahlen 
Berathung gepflogen werden. Vorher wird Herr Dr. Max Karow die Freund⸗ 
lichkeit haben, den erſten Vortrag im Vereine, und zwar „über Schiller“, 
zu halten. — Bei der Statutenbearbeitung iſt das berliner Statut nicht allein 
zur Grundlage genommen, ſondern faſt vollſtändig beibehalten worden, nur mit 
den nothwendigen Abweichungen in Bezug auf die Anzahl der „Repräſentanten“ 
und Vorſtandsmitglieder, und etwa ähnliche durch hieſige Verhältniſſe motivirte 
formale Aenderungen. Sonach iſt es wahrſcheinlich, daß auch die allgemeine 
Verſammlung mit kürzerer Mühe über das Statuten⸗Berathungs⸗Geſchäft hin: 
wegkommen wird, als dies ſonſt in der Regel möglich iſt. — Zu der Dinstag⸗ 
Verſammlung haben alle 75 onen Zutritt, welche an der Sache Intereſſe neh⸗ 
men reſp. den Beitritt beabſichtigen. 1 

p. [3ubiläen,] Vorgeſtern Abend feierten im Saale des „Königs von 
Ungarn“ zwei Meifter deſſelben Faches — und reich an Verdienſten darin — 
ihr fünfundzwanzigfähriges Jubiläum: die Herren Maurermeiſter Hoſeus und 
Winkler, früher Rathsbaumeiſter. Viele Freunde und Collegen, bis auf die 
jüngſten herab, nahmen an dieſem Feſte Theil, das allen ein unvergeßliches 
bleiben wird. Herr Stadtrath Becker als Innungs⸗Aſſeſſor, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Morawe als Innungs⸗Aelteſter begrüßten die Gefeierten durch herz⸗ 
liche Anſprachen; auch eine humoriſtiſche Epiſtel detaillirte das ehrenvolle Wir⸗ 
ken Beider und erweckte allgemeine Heiterkeit. Toaſte auf die Jubilare, auf die 
Innung würzten die Freuden der Tafel; am beifälligſten ward jener des Ober⸗ 
meiſter Börner begrüßt, der auf völlige Vereinigung der Maurer⸗, Steinhauer⸗ 
und Zimmer⸗Innung Bezug hatte, da die zwei erſtgenannten ſchon längſt mit 
einander verbunden find, Einige Lieder jherzhaften Inhalts beendeten die Ju⸗ 
bilarfeier, und — Referent ſchließt mit dem Toaſte: daß die angedeutete Ver⸗ 
einigung der drei Innungen, ſich nach dem Wunſch der Anweſenden auch dem⸗ 
nächſt ins Werk ſetzen möge. 

Dr. G. [Zur Schillerfeier.] Wie wir bereits erwähnten, hat 
das gemeinſame Feſtcomite in einer vierſtündigen Sitzung das Programm 
des Feſtes berakhen: Am 9. ſteht eine doppelte muſikaliſche Vorfeier 
in Ausſicht, indem eine Aufführung in der Aula von Seiten der Sing⸗ 
Akademie und ein Konzert im Kärgerſchen Cirkus unter Leitung des 
Dr. Damroſch ſtattfinden ſoll. Der Feſtzug wird in der angegebenen 
Weiſe ſich nach dem Exerzirplatz bewegen. Nach den dortigen Feſt⸗ 
lichkeiten wird ein Feſteſſen im Schießwerder orrangirt. 

M. [Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer.] Aus der v. Minuto⸗ 
li'ſchen Alterthümer⸗Sammlung in Liegnitz iſt durch die Munificenz des Kom⸗ 
merzienrath Herrn Friedländer ein ſehr werthvoller Theil, beſtehend aus lauter 
ſchleſiſchen alterthümlichen Waffen, in den Beſitz des hieſigen Vereines, reſp. 
Muſeums für ſchleſiſche Alterthümer übergegangen. Es iſt unmöglich, 
eine genaue Beſchreibung auch nur der vorzüglichſten Gegenſtände zu liefern, 
und Referent muß ſich begnügen ganz allgemein anzuführen, daß Hellebarden, 
Lanzen, Schwerter und Säbel von verſchiedenen Dimenſionen und Formen, Ge⸗ 
wehre von der je Wallbüchſe bis zur Flinte herab und von verſchiedenem 
Kaliber, zum Theil von außerordentlich kunſtvoller Arbeit am Laufe wte am 
Schaft, Rüſtungen, die jedoch tbeilweife unvollſtändig find, Schießbogen, darun⸗ 
ter einer mit beſonderer Vorrichtung zum Spannen, Streitärte, Kolben u. A. m. 
die Aufmerkſamkeit * ſich lenken. Merkwürdig iſt auch eine Menſchen⸗Fang⸗ 


den in mehr als 100 Gegenſtänden aus dem bürgerlichen Leben und aus 
dem Kreiſe 


N: 
Fuderung derſelben in irgend⸗ 
ommunalverwaltung die 


ommen r 
4 [Zur Charakteriſtik der Bettler.) Wie oft die Mitothätigleit der 
Menſchen von Unwürdigen angerufen wird, davon geben folgende zwei Fälle 


& | beſondere Phyſiognomie. 


den deutlichſten Beweis. Neulich Abends erſchien ein junger Menſch in einem 
hieſigen offenen Laden und bat, da er ein armer Reifender ſei, um ein Al⸗ 
moſen. Ein in dem hinter dem Verkaufslokale belegenen Comptoir zufällig an⸗ 
weſender Polizeibeamter kam jedoch zu rechter Zeit hervor, erkannte in dem armen 
Reiſenden einen hieſigen, ſchon mehrfach beſtraften Korrigenden und nahm ihn 
ſofort mit. — In einem Hauſe der Ohlauerſtraße bat ebenfalls ein ſogenannter 
armer Reiſender um ein Almoſen und äußerte, als man ihm ein mit Butter 
8 Stück Brodt reichte: dafür danke er, mit dieſen Worten ſeiner 
ege gehend. 

« [Selbſtmord.] Geſtern Abend ſtürzte ſich ein junges Mädchen in der 
Nähe des Laufſteges über den Stadtgraben unfern des Königsplatzes in das 
Waſſer, und wurde, da es von Vorübergehender bemerkt worden, herausgezo⸗ 
gen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten in der That den 
Erfolg, daß das Mädchen wieder zum Bewußtſein kam. Man ſchaffte es als⸗ 
bald in das Allerh. Hoſpital, wo es indeß nach kurzer Zeit verſtarb. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Der in der ju riſtiſchen Sektion am 18. d. M. von dem Herrn Appel⸗ 
lationsrathe v. Wittken gehaltene Vortrag umfaßte zunächſt eine ausführliche 
Geſchichte in Betreff der Convention vom 18, August 1855 zwiſchen dem Kar⸗ 
dinal Viale Prela und dem Erzbiſchof v. Rauſcher nebſt einer Schilderung 
der Tragweite des Konkordats. Hierauf erfolgten die Anſichten des Redners 
über den Einfluß dieſes Konkordats auf die katholiſchen Einwohner in der Pro⸗ 
vinz Schleſien, beſonders in der Grafſchaft Glaz, vorzüglich wegen der Cheja- 
chen, wobei der Vortragende länger verweilte. Sodann entwickelte derſelbe ſeine 
Anſichten wegen des Patronats, der Disziplinargewalt und anderer im Con⸗ 
cordate enthaltenen Gegenſtände. — Der Vortrag gab zum lebhaften Austauſche 
der Meinungen Veranlaſſung, mit Hinblick auf die königl. Verordnung vom 
2. Januar 1849 § 1, das Allg. Landrecht II. Tit. 11 § 568 u. folg., A wie 
die Allg. Ger.⸗Ordn. I. Tit. 2 § 169 und § 41 des Anhangs. 

Dr. Hundrich. 


Breslau, 21. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 50, aus dem Kleidergewölbe, ein Paar neue Bukskinhoſen, im 
Werthe von 5 Thlr. 3 4, 

Muthmaßlich geſtohlen wurde eine polizeilich in Beſchlag genommene eichene 
mit ſtarkem Eiſenblech beſchlagene neue Radwer. : 

Gefunden wurden: 8 Paar defekte Handſchuhe von verſchiedener Farbe und 
ein Hausſchlüſſel. 5 ES | 

Verloren wurden: Ein großes Portemonnaie, in welchem ſich außer einem 
Fünſthalerſchein und circa 1 Thaler 20 Sgr. Silbergeld, noch nachſtehend be⸗ 
zeichnete Gegenſtände befanden und zwar: 1 Dukaten mit der Madonna, 1 
preuß. Guldenſtück, „ Thalerſtück und 1 Sechsgroſchenſtück, letztere 3 Stücke 
galvaniſch vergoldet, 1 öſterr. Zehnkreuzerſtück mit gedrehtem ſilbernen Rande, 
als Uhrſchlüſſel dienend, 1 Viertelloos der Lotterie Nr. 57,930, 11 Stück ver⸗ 
ſchiedene Schuldſcheine von über 1 bis 25 Thaler, 2 Wechſel über 12% Thlr., 
der eine am 1 Nov., der andere am 1 Dezember fällig, 1 Notizbuch und Viſi⸗ 
tenkarten, letztere beide Gegenſtände mit dem Namen „Oscar Jann“ bezeichnet; 
1 Armband von Haaren mit goldenem Schloß; 12 Thaler in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen. (Pol.⸗Bl.) 


e. Löwenberg, 20. Okt. [Zur Tageschronik.] Am 6. Oktober ſtarb 
in Greiffenberg ein Mädchen von 16 Jahren und 2% Monaten an den Fol⸗ 
en des Stiches einer giftigen Fliege, bei jetzt ſchon vorgerückter fälterer 
ahreszeit um fo bemerkenswerther. — Der Pfeudo⸗Hauptmann von Bonin, 
welcher in Berlin erſt ganz kürzlich vier dortige Bankierhäuſer um je 750 Thlr. 
auf die ſchlaueſte Weiſe betrogen hat, ſollte ſich amtlicher Anzeige gemäß vorige 
Woche im biegen oder bunzlauer Kreiſe aufgehalten haben, jedoch ſind alle 
Verſuche, denſelben zu ergreifen, in hieſiger Gegend vergeblich geweſen. — Zur 
Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinzen Mig un Wilhelm fand 
am Dinſtag den 18. Oktober ein Unteroffizierball im feſtlich und geſchmackvoll 
dekorirten Caale des Schießhauſes ſtatt, welcher nach einer vom Bataillonskom⸗ 
mandeur an die Anweſenden gerichteten Anrede und nach dem gemeinſchaftlichen 
Geſange eines patriotiſchen Liedes, Herr Major v. Stabr und die Compagnie⸗ 
führer und übrigen Offiziere eröffneten. — Die hieſigen Stadtverordneten ha⸗ 
ben in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beleuchtungsapparat 
für bevorſtehenden Winter um 6 neue Laternen, deren vier auf dem Markwlatze 
placirt werden ſollen, zu vermehren. Ferner wurde nach langjährigen Unter⸗ 
handlungen mit den verſchiedenen Militärinſtanzen endlich die Verlegung des 
Militärwachtlokales von der hieſigen äußerſt baufälligen Hauptwache nach 
dem Kornmarkte und Neubau eines zu dieſem Zwecke dienenden und des Platzes 
würdigen Gebäudes beſchloſſen, welches an Stelle der ehemaligen Brodtbänte 
treten ſoll, die auf 1350 Thlr. ſich bela ufenden Koſten gleichzeitig bewilligt. 


Reichenbach, im Oktober. [Leben und Treiben nach verſchie⸗ 
denen Richtungen.] Im Allgemeinen wäre unſer Thema erſchöpft, wenn 
wir kurz und bündig erklärten: Reichenbach ift eine mittlere Provinzialſtadt mit 
allen ihren Leiden und Freuden ſolcher Orte all ihrer Kleinſtädterei und Aus⸗ 
beutung persönlicher Verhältniſſe bis zum Z. Doch wollen wir einige Streif⸗ 
lichter auf das Specielle unſter Vorkommniſſe ſallen laſſen. — Reichenbachs 
geographiſche, ſtatiſtiſche und hydrographiſche Verhältniſſe wolle man in den bes 
treffenden Handbüchern erforderlichen Falles nachſchlagen. — Regiert wird Rei⸗ 
chenbach natürlicher Weiſe von Magiſtrat und Stadtverordneten, deren Be⸗ 
ſchlüſſe manchmal nicht die Erſcheinung zweier parallel laufender, wohl aber 
den Anblick bedeutend divergirender Linien bieten, wozu der Grund gar oft in 
einer nicht erfreulichen zuge des Stadtſchatzes liegt. — Was unfre Behörden 
amtlich beſchließen, das theilt uns in kurzer bündiger Form das „Stadtblatt“ 
mit; was im Schooße der hohen Obrigkeit ſonſt noch nicht Offizielles paſſirt, 
berichtet uns alsbald der Stadtklatſch mit entſprechender Ausſchmückung. Was 
Wunder alſo, wenn ſich der verehrte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher am Schluſſe 
jeden Geſchäftsjahres zum Stereotyp⸗Ausdruck eines Bedauerns darüber veran⸗ 
laßt ſieht, daß die, horribile dietu: öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzungen 
kein Auditorium von auch nur einer Seele gehabt hätten, und die 
„Kreuzzeitung“ ſich zu dem freundlichen Rathſchlag veranlaßt ſah, dem rei 
bacher Publikum mit Regalirung durch Wurſt, Bier und Cigarren, die A 
nahme an den Verhandlungen der Herren Stadtverordneten abzuzwingen. 
Sapienti sat, — Die Einwohnerſchaft von Reichenbach ſcheidet ſich nach 
Einnahme, ihrer Einbildung und ihrer Chronique scandaleuse in viele Ka 
und Klaſſen, die ſämmtlich in meiſt verſteckter Fehde leben. Wo der Verſuch 
gemacht wurde, mebrere Klaſſen zu einer chemiſchen Miſchung zu verbinden, 
aus der die einzelnen Theile nicht mehr ohne Weiteres erkennbar ſind, iſt das 


Po⸗ Reſultat faſt immer nur eine phyſiſche Miſchung, alſo eine ſolche geweſen, wo 


jeder Theil zwar zum Ganzen hielt, aber ſeine ſpeziellen Eigenſchaſten darin bes 
wahrte. — So war in der Art der Zuſammenſetzung ſchon immer das Motiv 
zum Bruch jeder geſelligen be ge gegeben. Eine erfreuliche Aenderung 
in dieſer Hinſicht trat im vorigen Winter ein. Die bieſige Loge arrangirte 
ihren humanen Grundsätzen gemäß einen geſellſchaftlichen Cirkel, welcher in jeder 
Hinſicht alle nehmer befriedigte, und bei ſeiner Fortſetzung in dieſem Jahre 
hoffentlich die Grundlage einer dauernden gemüthlichen, ſowie geiſtig anregenden 
Geſelligkeit werden wird. Für geiſtige Genüſſe irgend einer Art läßt ſich hier 
leider wenig Sinn und Theilnahme finden. Die Damen amüfiren ſich in Kaffees 
Zirkeln, wo der Nächſte ſecirt wird, die Herren in Bier⸗Lokalen. Letztere tr 

nach der Art ihrer Stammgeſellſchaft, jedes für ſich eine entſchieden ausgeprägte 
Viel Stoff wird den Biertrinkern Reichenbachs aus 
Waldſchlößchens Quelle zugeführt. Unter den Bier⸗Lokalen nehmen beſonders 
der Keller von Heinzel und das des Herrn Gaſtwirths Salewsky und Reſtau⸗ 


rateurs Hoffmann hervorragende Plätze ein. Zu erflerem lockt nicht allein die 


r beeinträchtigt halten Ak bie 


mit 
und Badwaaren beityielämeiie oft Heiner 
find, als ſolche von Jeden Preiſe in Breslau. — Die D iſt 


Armenla 1 m ch gar 
viel für die! Armenpflege zu leiſten hat. Die ban milde Stiftung Reichen⸗ 
bachs iſt das Frägerſche Waiſen⸗ und Wo n 0 

Fonds, die eine Erſparnſß zuließen, aus der zum größten Theil gegenwärtig ein 


Stadt aufgeführt iſt. e 
durch milde Stiftungen und Vermächtniſſe Denkmäler errichtet. 


gerechtfertigte Wünſche entſtehen. 


chlechter, unter umſichtiger Leitung des Herrn Candidaten ꝛc. Rectors 
50 1 ein etwas höheres Ziel erreichen, aber es fehlt immer no 
njtalt, 


ger⸗ oder 
Schulanſtalten, nach dem wachſenden Bedürfni 


Mittheilungen ähnlichen Inhalts zu bringen. 


dieſes Geſchenkes erkennend, vereinigt ſi 


14 Tagen weil die 


eiſtungsfähigkeit ſind. — Die Sänger unſerer Liedertafel haben geſtern 


Ben Be — u u, . rr 
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zu liefern. 
S Strehlen, 20. Oktober. 


[Zur Tages⸗Chronik. 


er 


en a 


mann 


rerer Mitglieder der Geſellſchaft haben ſich bis jetzt jo genügend 
wir uns fernerhin noch manche genußreiche Abende verſprechen können. — Un⸗ 
ſere Geſelligkeit will ſich verjüngen und zwar durch die Geburt einer neuen 
Reſſource. Eine geſellige Vereinigung von Berufsarten, die ſich in dieſer Be 
ziehung ſonſt gerade nicht nahe geſtanden haben, ſoll angebahnt werden. Ver⸗ 


Kindlein komme zu frühzeitig, Andere es komme todtgeboren auf die Welt. 
Viele aber, wiſſend, daß es auch einen Scheintod gebe und daß auch frühzei⸗ 


—— —— 


ſtenten ein ermuthigendes Glückauf! zu. Qui vivra, verra. — 
dertjährige Geburtstag Schillers hier in irgend einer Weiſe feſtlich begangen 


unſterblichen Meiſters wohl etwas thun. 


die Synode der zur Diözeſe Schweidnitz⸗Reichenba 


ralſuperintendenten Dr. Hahn begründeten Vikariatsfonds veranſtaltet. — 
Auch in unſerer Stadt wird eine Schillerfeier angeregt werden; dem Vernehmen 


„Königs Hotel“ ſtattfinden. 

$ Glaz, 19. Oktober. [Feuerwehr.] Nachdem auch hier die Bildung 
einer allgemeinen ſtädtiſchen Feuerwehr und damit zugleich die Inkorporation 
des bisher unter gleichem Namen beſtandenen Privat⸗Vereins beſchloſſen worden 
ift, wird nunmehr mit der Organiſation des neuen Inſtituts in 5 verſchiedenen 
Abtheilungen vorgegangen. Dabei iſt als Regel angenommen worden, daß 
alle ſelbſtändigen und unbeſcholtenen 8 der Stadtgemeinde bis zum 
Alter von 50 Jahren bei derjenigen Abtheilung, welcher fie überwieſen worden 
ſind, ſich der inſtruktionsmäßigen Verrichtungen zur Vermeidung der geſetzlichen 


w 
— nach den einzelnen Spritzen, ſo wie zur Entgegennahme der näheren 
. geſtern Nachmittag ſtattgefundene Verſammlung der zu der zweiten 
pritzen⸗Abtheilung gehörigen Mannſchaften, wurde durch den Abtheilungs⸗ 
führer, Drechslermeiſter Joſeph Drexler, und den Stellvertreter des Feuer⸗ 
Direktors, Buchdruckereibeſitzer Frommann, ordnungsmäßig geleitet. 

T Brieg, 19. Oktober. [Zur Tageschronik.] Am Montag rückte 
das hier garniſonirende 2. Bataillon 19. Infanterie⸗Regiments zur Theilnahme 
an der Parade vor den allerhöchſten und hohen Gäſten Breslaus nach dort 
aus. — Am 17. Abends gegen 8 Uhr wurde ein entferntes Gewitter durch 
häufiges Blitzen und ſchwachen Donner am ſüdſüdöſtlichen Himmel wahrgenom⸗ 
men. — Mit dem Wechſel der Jahreszeit iſt in unſerem geſellſchaftlichen Leben 
eine vollſtändige Pauſe eingetreten. Während an anderen Orten bereits die 
Wintervergnügungen begonnen haben, liegen dieſe hier, wie es ſcheint, noch 
weit im Felde, denn „Thalia“ öffnet uns erſt im Dezember ihre Hallen, die 
bereits beſprochenen Abonnements⸗Konzerte wollen auch noch nicht ihren An⸗ 
fang nehmen, und von anderen Vergnügungen iſt bei dem Mangel an Beſte⸗ 
hen von Geſellſchaften nicht viel die Rede, jo daß uns vorläufig nur — Geduld 
übrig bleibt. 


ti Myslowitz, 18. Oktbr. [Ein merkwürdiger Fall.] 
Nachſtehendes Ereigniß liefert einen Beweis von dem Glaubendeifer der 
hieſigen jüdiſchen Einwohnerſchaft. 
hier ein uneheliches Kind als Sohn eines proteſtantiſchen Vaters und 
einer jüdifchen Mutter das Licht der Welt und wurde fofort ohne 
Wiſſen des Vaters und der vormundſchaftlichen Behörde nach jüdiſchem 
Ritus behandelt. Als die Letztere von dieſem illegitimen Akte Kunde 
erhalten hatte, wurde die Mutter in Gemäßheit der landrechtlichen 
Beſtimmungen angewieſen, ihr Kind in der proteſtantiſchen Kirche tau- 
fen zu laſſen. Hiergegen beſchwerte ſich dieſelbe auf Veranlaſſung der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde bei dem Appellations-Gerichte zu Ratibor, 
8 welches jedoch die erwähnte Verfügung der vormundſchaftlichen Behörde 
| betätigte und die letztere anwies, das Kind nötbigenfall® mit Zwangs⸗ 
maßregeln zur Taufe bringen zu laſſen. Da einer desfallſigen Verfü⸗ 
gung des hieſigen Gerichts von der Mutter keine Folge gegeben wurde, 
ſo mußte, um dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, zu Exekutivmit⸗ 
teln geſchritten werden. Der auf den Iten d. M. fallende Sonntag 
war wegen der Anweſenheit des evangeliſchen Paſtors aus Kattowitz 
zur endlichen Erledigung dieſer Angelegenheit beſtimmt worden, und es 
ſollte, da man heftigen Widerſtand und tumultuariſchen Auflauf be⸗ 
fürchtete, der Gerichtsdiener bei Ausführung feines Auftrages durch 
Organe der Polizeibehörde geſchützt werden. Als dieſer jedoch in Be: 
gleitung dreier Gendarmen und eines Polizeidieners an jenem Sonn: 
tage der Mutter des Kindes feinen Beſuch abſtatten wollte, hatte er 
nur noch Gelegenheit wahrzunehmen, wie ſich ein ihm unbekanntes, 
das gedachte Kind im Arme haltendes Weib durch den, auf der 
Straße angeſammelten ſchützenden Volkshaufen Bahn brach, um durch 
die Fluthen der Przemza in die dicht gegenüberliegende polniſche Grenz⸗ 
ſtadt Modrzeow zu entkommen, wo das Kind vermuthlich ungeſtört in 
der Religion ſeiner Mutter erzogen werden wird. 


Se- Naſſiedel, Kreis Leobſchütz, 18. Oktober. [Tages⸗Chronik.] 
Geſtern wurde in Deutſch⸗Neukirch die Haupt⸗Lehrer⸗Konferenz für den 

nſpektions⸗Bezirk Katſcher unter Vorſi des Herrn Dechant Janotta aus 
Du. chel und bei faſt allgemeiner Belheiligung der reſſortirenden Lehrer und 
einiger Geiſilichen abgehalten. Derſelben ging übrigens, wie üblich, um 9 Uhr 
ein feierliches, von dem Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor celebrirtes, Hochamt in 
der wirklich prachtvoll ausgeſtatteten Kirche voraus. Nachdem nun die Konfe⸗ 
renz in dem Schullokale ſelbſt durch Geſang und Anſprache eröffnet worden, 
hielt Herr Lehrer Werner aus Dirſchel eine katechetiſche Uebung, woran ſich 
mehrere Vorträge von Lehrern und Geiſtlichen anſchloſſen. Lehrer Schneider 
aus Oſterwitz über: „Wie ſoll die deutſche Sprache in utraquiſtiſchen Schulen 
mit Bezug auf die e vom 8. April 1853 und reſpective 
20, Februar 1859 gelehrt werden?“ Lehrer Purſchke aus Dirſchel: „wie und 
auf welche Art und Weiſe den Kindern am leichteſten die Buchſtaben beizu⸗ 
dringen find?“ Lehrer Aller aus Katſcher: „Aber die Vortheile, die dadurch 
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prachtvolles neues Gebäude in mittelalterlich⸗deutſchem Bauſtil außerhalb der 
Auch die Familien Göhlich und Sadebeck haben ſich 
1 n Unſre Schul⸗ 
verhältniſſe ſind auf einer Seite erfreulich zu nennen, andrerſeits aber laſſen fie 
Wir haben gut geregelte Stadtſchulen beider 


Confeſſionen, deren Bildungsgang die Befähigung bis Quarta einer höheren 
aer une zu erzielen vermag. Eine conceſſionirte Schule für beide Ge⸗ 


ahn, 
I ö eine 
die den Eltern Gelegenheit gäbe, ihren Söhnen eine abgeſchloſſene 
Schulbildung für die höheren bürgerlichen und Beamten⸗Berufsarten am Orte 
ſelbſt zu verſchaffrn. Seit vielen Jahren haben ſich in dieſer Beziehung Wünſche, 
ſogar Vorſchläge geäußert, deren Scheitern immer in finanziellen Bedenken fuß tte. 
Wir konnen uns einmal nicht der Hoffnung entſchlagen, daß eine höhere Bür⸗ 
Realſchule, allmälig auf dem 1 der jetzt beſtehenden 

) fortgebaut, nur wenig Beihilfe 
jeitens der Commune nöthig machen würde. — Schließlich wollen wir unſre 
Streiflichter lediglich als harmlos betrachtet wiſſen, und werden ſpäter vielleicht 
Veranlaſſung nehmen, unſern Mitbürgern zunächſt in dieſer Zeitung weitere 


St⸗ Friedland in Schl. 20. Oktober. [Fahnenweihe.] Dem ver⸗ 
einigten waldenburger Bürger⸗Schützen⸗Bataillon verlieh Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent im September d. J. eine Dir und die ganze Bedeutſamkeit 

\ das geſammte Bataillon den nächſt⸗ 

kommenden Sonntag in Waldenburg zur ſolennen Fahnenweihe. — Seit 
Zocheſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft bei uns und hat in eini⸗ 

en ihrer Vorſtellungen Zeugniß abgelegt, daß einzelne Mitglieder nicht ohne 


eine Neuwahl des Vorſtandes getroffen und beſchloſſen, wie bisher ſo auch in 
dem bevorſtehenden Winter, durch Geſangsvorträge, theatraliſche Vorſtellun⸗ 
gen und Bälle, zu den geſelligen Vergnügungen einen weſentlichen Beitrag 


) Seit Anfang 
dieſer Woche giebt die Thomasſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft hierſelbſt theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen. Das Repertoire iſt gut gewählt und die 1 15 
gezeigt, da 


traut mit den geſellſchaftlichen Zuſtänden kleiner Städte, glauben Manche, das 


tige Kinder lebensfähig ſein können, begrüßen den Verſuch mit Beifall und 
rufen dem wackern Praktikus, welcher den Geburtsalt leitet, jo wie feinen 115 
der hun⸗ 


werden wird, iſt noch ſehr fraglich. Und doch könnte eine Stadt, die bei 5000 
Einwohnern, drei, ſage drei Geſang⸗Vereine zählt, zur Verherrlichung des 


8 Schweidnitz, 20. Oktober. [Zur Ada e Heut wurde 
0 { gehörigen evangeliſchen 

Geiſtlichkeit hierorts abgehalten. Derſelbe ging ein Goktesdienſt in der Drei⸗ 
altigkeits⸗ oder Friedenskirche voran, der um 9 Uhr des Morgens feinen An⸗ 
ang nahm, und bei dem Paſtor Friderici aus Domanze die Predigt hielt. 
ei dem Ausgange aus der Kirche wurde eine Sammlung für den vom Gene⸗ 


nach wird die erſte vorberathende Verſammlung Sonntag Nachmittags in 


angsmaßregeln zu unterziehen haben. Die zur Konſtituirung und feſten 


cunda geſeſſen und am Unterricht in allen Gegenſtänden theilgenommen haben. 


Vor ungefähr drei Jahren erblickte 
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entſtehen, wenn Schüler angehalten werden, in vollſtändigen Sätzen zu ant⸗ 
worten und die Frage mit der Antwort in Verbindung zu ſetzen“; Lehrer 
a chke aus Hochkretſcham endlich: „ob ein allgemeines Leſebuch für 
olksſchulen nöthig iſt oder nicht?“ An einen jeden dieſer vier Vorträge knüpf⸗ 
ten ſich bald längere, bald kürzere Debatten, bei welchen Herr Lokalkaplan 
Lellek aus Hochkretſcham, bekannt als Verfechter der ſlawiſchen Sprachen, ſich 
am lebhafteſten und hervorragendſten betheiligte. Nachdem nun noch Herr 
Konſiſtorial⸗Rath Kinner aus Naſſiedel über die Nothwendigkeit der Einfüh⸗ 
rung eines mähriſchen Leſebuches für die unteren Klaſſen der betreffenden 
Schulen geſprochen und die ungefähren Umriſſe hierzu angegeben, ſo wie Herr 
Pfarrer Richtarsky aus Liptin ſich in einem längeren Vortrage über die 
pädagogiſche Literatur verbreitet, hielt endlich Herr Dechant Janotta noch 
eine umfaſſende Rede über den Einfluß der Religion auf die Erziehung, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Geſchloſſen wurde die Konferenz gegen 2 Uhr Nachmittags mit 
einem von Herrn Rektor Seifert aus Deutſch⸗Neukirch expreß für den vorlie⸗ 
genden Zweck komponirten, ſchönen vierſtimmigen Geſang. — Es iſt ſchon wie⸗ 
derholt in dieſer Zeitung der Schwedenſchanze bei Oswitz gedacht worden. 
Auch wir haben in unſerer Nähe gi Berge von gleiher Benennung, in und 
an denen in früheren Jahren gleichfalls Nachgrabungen vorgekommen ſein 
ſollen, ohne jedoch, wie man hört, ein Reſultat ergeben zu haben. Es frägt 
ſich nur, wie dieſe Arbeiten ausgeführt worden und ob unter einer umſichtigen 
Leitung und bei beharrlicher Ausdauer nicht noch manch intereſſanter Fund aus 
vielleicht grauer Vorzeit zu Tage gefördert werden könnte. 5 
NS. Ihr Berichterſtatter aus Ratibor erwähnt in der Beilage zu Nr. 477 
der Breslauer Zeitung der vermehrten Zunahme der Hamſter am ſüdlichen 
Ende des hieſigen Kreiſes, und wir können ergänzend hinzufügen, daß in der 
uns benachbarten Gemeinde Oſterwitz ſeit mehreren Jahren ſchon eine beträcht⸗ 
liche Menge von dieſen außerordentlich gefräßigen Thieren durch einen eigens 
dazu angeſtellten geſchickten Mann eingefangen worden. So wurden beiſpiels⸗ 
weiſe im verfloſſenen Jahre auf der genannten Feldmark 153 und im Laufe 
dieſes Jahres nahezu an 200 Stück Hamſter abgeliefert, und es wird in Be⸗ 
rückſichtigung des großen Schadens, den dieſe Thiere an den Feldfrüchten an⸗ 
richten, ſowie der beſchwerlichen Arbeit, die das oft ſehr zeitraubende und mit⸗ 
unter ganz erfolgloſe Geſchäft der Ausgrabung verurſacht, ohne Unterſchied pro 
Stück 2½ Sgr. gewährt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Am vorigen Sonntage 
fand auf Veranlaſſung des Herrn Rechtsanwalts Minsberg eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in der ſich circa 70 Perſonen aus allen Ständen eingefunden hat⸗ 
ten. Man einigte ſich hier in Betreff der Veranſtaltung einer Schillerfeier 
und ſtellte das Feſtprogramm auf. Nach demſelben ſoll in allen hieſigen Schul⸗ 


Anſtalten eine Feſtfeier ſtattfinden, ferner volksthümliche Schriften über Schillers 


Leben und Wirken, Gedenkblätter, Lithographien, Holzſchnitte ꝛc. beſchafft und 
verbreitet werden, im Theatergebäude eine Feſtfeier ſtatthaben, ebenſo eine all⸗ 
gemeine Illumination der Stadt und während derſelben Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert auf dem Marktplatze. Wir unſererſeits wünſchen nichts weiter, als 
daß die Beiträge recht zahlreich eingehen und daß am Feſttage ſelbſt ſchönes 
Wetter ſein möge. — Herr Schauſpiel⸗Direktor Schiemang trifft in den 
erſten Tagen des nächſten Monats hier ein, um uns während einiger Wochen 
mit ſeiner Geſellſchaft durch dramatiſche Vorſtellungen zu unterhalten. — Unſer 
„Niederſchl. Courier“ wird zwar ſehr fleißig redigirt, doch verſieht es die Re⸗ 
daktion manchmal in Auswahl der Quellen, aus denen ſie ihre politiſchen Nach⸗ 


richten ſchöpft. So iſt die neueſte Nummer z. B. (vom 20. Oktober) in Betreff; 


der Nachrichten über die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten und 
des Kaiſers von Rußland um mehr als 24 Stunden zurück, was bei der „Zeit 


der Eiſenbahnen“ viel ſagen will. Dies mag wahrſcheinlich daher kommen, daß 


der „Niederſchl. Courier“ die Meldungen einer Zeitung wiedergiebt, die regel⸗ 
mäßig um 24 Stunden hinter der Breslauer Zeitung herhinkte. Die Breslauer 
in hat die wichtigen Nachrichten über die Zuſammenkunft der hohen Für⸗ 
ten in Breslau zuerſt und ſtets aus authentiſcher Quelle gebracht. 

+ Görlitz. Auch unſer ſonſt vorſichtige „Anzeiger“ hat ſich durch den 
„Staats⸗Anzeiger“ irre führen laſſen und die Ankunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in Myslowitz friſchweg gemeldet. Hätte er einen Blick in die Breslauer 
Zeitung gethan, ſo wäre er vor dieſem Irrthum bewahrt worden. — Wie der 
„Anzeiger“ ferner meldet, wird der Gewerbeverein ſeine Thätigkeit am erſten 
Mittwoch des nächſten Monats beginnen. — Der hieſige Vorſchußverein, 
deſſen Mitgliederzahl bereits auf 131 angewachſen iſt, hat gegenwärtig ſo viel 
Baarvorräthe, daß er das urſprünglich feſtgeſetzte Vorſchußmaximum bereits 
hat überſchreiten koͤnnen. Es werden jetzt Vorſchüſſe über 50 Thlr. gegeben. — 
Die hieſige Realſchule gehört nach der Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung 
vom 6. Oktober zu den 26 Realſchulen erſter Ordnung. Dieſelbe bat damit 
die Berechtigung, daß ihre Abiturienten zu den Studien für den Staatsdienſt 
und das Bergfach zugelaſſen werden, auch von Ablegung der Portepeefähndrichs⸗ 
Prüfung dispenſirt ſind. Zum einjährigen freiwilligen Dienſt werden von 1860 
an ihre Schüler angenommen, wenn ſie mindeſtens ein halbes Jahr in Se⸗ 


0 Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 
Th. Oe. [Jahresbericht der deutſchen Vorſchuß⸗Vereine pro 
1858.] Soeben iſt der von Schulze ⸗Delitzſch edirte „Jahresbericht für 
1858 über die auf dem Principe der Selbſthilfe der Creditbedürftigen aus dem 
kleinern und mittlern Gewerbeſtande beruhenden deutſchen Vorſchuß⸗ und Cre⸗ 
dit⸗Vereine“ im Drucke erſchienen (Braunſchweig, G. Weſtermann). Wir ent⸗ 
nehmen demſelben, Weiteres vorbehaltend, vorläufig nur einige wenige Notizen. 
Das vorliegende ſtatiſtiſche Material umfaßt die Rechnungsabſchlüſſe von 
45 Vereinen. Die Geſammtzahl derſelben aber beträgt, laut dem Berichte 
heigegebener Liſte, 118 in 116 Ortſchaften, wovon 3 auf Berlin kommen, auf 
8 überhaupt 55, auf Schleſien 7, auf Königreich Sachſen 21, auf Han⸗ 
nover 13, die thüringiſchen Staaten 10, auf Anhalt“), Baden, Baiern reſp. 5, 
4, 8, auf Würtemberg, Heſſen, Mecklenburg je 2, auf ganz Oeſterreich 1. 
Die in dieſen 118 inbegriffenen 73, von denen keine Rechnungsabſchlüſſe vor⸗ 
liegen, haben entweder ihre Berichte nicht eingeſandt, oder find erſt jüngeren 
Urſprungs, ſo daß ſie Rechnungsabſchlüſſe noch nicht zu machen hatten. 

Der geſammte Geſchäftsverkehr jener fünfundvierzig hat im Jahre 1858 
2,086,036 Thlr. betragen. Es iſt mithin, wenn man die übrigen Vereine mit 
in Rechnung zieht, die Annahme nicht zu hoch gegriffen, daß während des 
vorigen Jahres die Summe von 3 Millonen durch die Vorſchußvereine zu 
Nutzen des Gewerbsmannes in Bewegung geſetzt worden. Wobei zu bemerken, 
daß ſich der größere Theil dieſer Vereine noch in den erſten Jahren der Ent⸗ 
widelung bewegt. Das Reſultat wird vorausſichtlich für 1859 ſich nahezu vers 
doppeln, ſo gewaltig ſchreitet die Bewegung fort. 

Die eigenen Kapitalien der 45 qu. Vereine, d. i. die Summe der Guthaben 
oder Antheile ihrer Mitglieder, belief ſich am Jahresſchluſſe bereits auf 
104,094 Thlr., die der freiwilligen re auf 299,180 Thlr., die der 
aufgenommenen fremden Gelder (Darlehen) auf 299,534 Thlr., die der reſer⸗ 
virten Fonds auf 14,555 Thlr. Mithin macht das eigene Kapital (Guthaben 
mit Reſervefonds) bereits den ſechſten Theil der geſammten Betriebsmaſſe aus, 
welche 718,109 Thlr. beträgt. In einzelnen Vereinen, die bereits etwas län⸗ 
geren Beſtand haben, ſtellt ſich das Verhältniß bedeutend günſtiger, als nach 
jenen Durchſchnittszahlen; in Delitzſch N B. kommt das eigene Kapital dem 
aufgenommenen beinahe gleich (5224 Thlr. gegen 6301 Thlr. Darlehen und 
1391 Thlr. Spar⸗Einlagen). 3 

Und die Verlufte? jene Verluſte, aus denen die Gegner der Sache deren 
alsbaldigen Ruin prophezeit haben? Sie betragen bei der mit 136,000 Thlr. 
Kapital arbeitenden Diskontobank zu Eisleben 92 Thlr., bei einem andern 
Vereine 4 Thlr., zuſammen 96 Thlr. — auf ein Betriebskapital von mehr als 
Mill. Thalern! 


M. Mendelsſohn's „Handbuch der Münz-, Maß⸗ und Gewichts⸗ 
kunde, unter Berückſichtigung des neuen Münz⸗ und Gewichtsſyſtems, 
mit ausführlichen Reduktionstabellen“ ꝛc. 2c. Preis 1% Thaler. — 
Verlag der Horvathſchen Buchhandlung (Ed. Döring) in Potsdam. 

Die vorliegende dritte Auflage des Mendelsſohnſchen Handbuches giebt 
don neuem Zeugniß für die praktiſche Brauchbarkeit dieſes vortrefflichen Buches. 
Der Verſaſſer behandelt auch in dieſer neuen Bearbeitung alle beſtehenden 
Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtsverhältniſſe mit großer Präziſton und Kürze, und 
macht es dadurch möglich, auf verhältnißmäßig geringem Raum zu billigem 
Preiſe Alles dasjenige zu bieten, was ſonſt nur in größeren Werken zu finden, 
deren Anſchaffung aber Jedermann nicht möglich iſt. 

Neben der allgemeinen Münz-, Maß⸗ und Gewichtskunde, welche ſich über 
208 Städte, reſp. Staaten verbreitet, und in welcher ſämmtliche Werthe auf die 
franzöſiſche und preußiſche Einheit zurückgeführt ſind, alſo mit Leichtigkeit in 
jedes Syſtem reduzirt werden können, zeichnen ſich namentlich die, in dem Buche 
enthaltenen Tabellen aus, welche einen ſofortigen Ueberblick, nicht allein über 
den Werth aller Gold-, Silber⸗ und Scheidemünzen, ſondern auch fämmtlicher 
bekannten Längen, Flächen: und Fruchtmaße, festen, Wegemaaß⸗ und 
Gewichte geftatten, und welche mit Recht als eine eigenthümliche, jedenfalls 
——ů— — — 2 1 

*) Beiläufig ſei noch erwähnt, daß in dem nur ca. 2 Mill. Einwohner um⸗ 

g 10 — 5 Königreiche Sac en jetzt an 76 Orten gewerbliche Vereine be⸗ 

ehen, an manchen (Leipzig, Chemnitz 4) ſogar mehr als einer; in dem 

tärker bevölkerten Schleſien dagegen nur von 15 die Exiſtenz mit Sicher⸗ 
anzugeben iſt. 


Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. 


neue, für den Gebrauch aber höͤchſt wi d „ 
e bebe da.. eee ee 


London, 18, Oktober. Baumwolle. Das bedeutende Gejchäft der 
vorigen Woche in Liverpool 59,550 Ballen (worunter 14,970 B. K 
theilte ſich mit 45,000 B. an inländiſche Spinner, 11,440 B. zur Ausfuhr und 
3110 B. an Spekulation. Der Markt ſtellte ſich dadurch für alle Sorten und 
Qualitäten feſter und für amerikaniſche von 6%—7% D., wegen beichräntter 
Auswahl % D. höher; Fair Georgia ſchloß 7% D., Mobile 7%, D., Conifiana 
7% D. gegen 747 % D.; Middling 6% —7 gegen 74,—7% D.; Fair 
Surate 5% gegen 5% D. Vorrath am 13. d. M. 534,920 B. (410,110 B. 
amerik., 80,410 B. oſtind.) gegen 492,670 B. (387,730 B. amerik. und 59,590 
B. oſtind.) von 12 Monaten. Am 14. und 15. d. M. ingen 10,000 B. pro 
Tag, geſtern 9000 B. und heute 7—8000 B. zu feſten Preiſen um. 

Zucker, Die beſſere Stimmung der vor. Woche behauptete ſich in dem 
heutigen Geſchäfte vollkommen und bewirkte eine Erhöhung von 6 D. pr. Ctr. 
Die Umſätze waren beſonders in brit. weſtindiſchem bedeutend, wovon 2700 
Fäſſer begeben wurden, außerdem 12,000 Sack brit. oſtind., 4000 Sack Siam 
29 S. 2 P. bond., 300 K. Florets, Hav. 29—31 S. Von fremden Sorten 
find für die nächſten Tage 5750 K. Havanna, 750 F. Portorico, 970 F. Cuba 
in Auktion angekündigt. Unter Segel kamen ſeit vor. Woche 2 Ladungen Ha⸗ 
vanna zum Abſchluß: F. U. 1640 K., Nr. 11 25 S. 77% P. für einen En 
le 3 y Juana“ 1186 K. Nr. 10 24 S. 3 . für Plymouth völlig 
verſichert. 

Kaffee ruhig, heute gingen nur wenige 44 F., 46 F. und 90 Sack Planta 
350 4 5 5 2 um. m 5 8, 468 5 hr 

eis ohne größere Umſätze, Preiſe feſt behauptet, 3300 Sack Rangoon 
beſchäd. 7—8 S. und Bengal 9 S. 6 P. Bird 10 3 3 P. 

Salpeter weichend, 1500 Sack begeben. 10 Ton 33 S. 6 P., 5 Ton 
37 S. und 5% Ton 36 S. 6 P. Vorige Woche abgeliefert: 319 Ton; Ans 
fuhr 446 Ton; Vorrath 3653 Ton gegen 2325 Ton v. J. 
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$ Breslau, 21. Oktober. [Börſe. 
Notirungen waren die Courſe von öſterr. 
ſehr gering. National⸗Anleihe 62%,, Credit 82%, wiener Währung 81% bis 
31% bezahlt und Geld. Schluß etwas feſter und für Creditaktien 82% Geld. 
Eiſenbahnaktien und Fonds ohne Veränderung. 

88 Breslau, 21. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Oktober 
39—40—39% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 37 / Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 36% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 36% Thlr. bezahlt, 
Januar⸗Jebruar — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 
37 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Rüb öl geſchäftslos; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Oktober 10% Thlr. 
Br., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., 


In Folge ſchlechterer auswärtiger 
apieren niedriger und die Umſaͤtze 


Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗ 
März 10% Thlr. Br., März⸗April St —, April⸗Mai 11 185 Br., 10% Gld. 
Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Oktober 10% Thlr. Gld., 10% Thlr. bezahlt, 


Oktober⸗November 9 7 Thlr. Br., 9% Thlr. Gld., November⸗Dezember 9%, Thlr. 
Gld., Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, 
März⸗April — —, April⸗Mai 9% Thle, bezahlt und Br., 9% Thlr. Gld., 
Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Zink ohne Umſatz. 

Breslau, 21. Oktober. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Durch ſchwache Zufuhren und Offerten von Bodenlägern verharrte auch der 
heutige Markt in feſter Haltung; die Kaufluſt war ziemlich gut, beſonders be⸗ 
pebet waren Roggen und Hafer, welche beiden Körnerarten daher auch höher 

ezahlt werden mußten; die * 2 blieben im Preiſe unverändert. 


Weißer Weizen 0—75 Sgr. 
dg mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 56—62—65—70 „ 
dgl. mit Bruch 43—46 50-52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
L WE NE 47—52—54—56 „ 
Alte Gerſtee 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 32—35—37 40 , 
Alter Hafer 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 23—25—27—29 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſeen 45—48—50—52 „ 


r 15 
Oelſaaten fanden zur Notiz leicht Nehmer. — Winterraps 78—80—82 
bis 85 Sgr., Wintercübſen 70—74—76—78 Sgr., Sommerrübſen 62—64—66 
bis 68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl ohne Geſchäft; loco, pr. Oktober und Oktober⸗November 10% Thlr. 
5 
Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., pr. j 
1860 blieb 11 Thlr. B. 0 n 

Spiritus feit, loco 11% Thlr. en detail käuflich. 

Für Kleeſaaten in rother Farbe war eine mattere Stimmung und gerin⸗ 
gere Kaufluſt nicht zu verkennen, doch hielten ſich die Preiſe ziemlich unverän⸗ 
pen J (bee be 5 weiße Saat etwas begehrter und hochfeinſte Sorten wurden 
au er bezahlt. 

Alte rothe Saat 10—10—11—11 f Thlr. 
Neue rothe Saat 12% —13½—14—14 % Thlr. ( 


na al 
Neue weiße Saat 20—22—24—25 Thlr. „ 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Oktbr. Oberpegel: 13 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 6 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
A. Bahn⸗Tariſirung von Steinkohlen. 
1 


Die für unſere ſchleſiſchen Verhältniſſe ſo überaus wichtigen Er⸗ 
mäßigungen des gegenwärtigen Steinkohlen⸗Tarifs auf den be⸗ 
treffenden Eiſenbahnen ſollen baldmoͤglichſt ins Werk geſetzt und die 
diesfälligen Verhandlungen in den nächſten Tagen gepflogen werden. 
Zur Information der bei den letzteren Betheiligten wird es dienen, 
wenn die Preſſe Mittheilungen über den Verlauf ähnlicher Verhandlun⸗ 
gen in anderen Provinzen unſeres Staates, wie hierdurch geſchieht, 
zur Kenntniß bringt: 

„Die weſtfäliſchen Kohlengruben⸗Beſitzer hatten ſich vor 
längerer Zeit mit Geſuchen an die k. Regierung und an die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen gewendet, um durch Ermäßigung der Frachtpreiſe den 
Abſatz ihres Produkts bis Magdeburg und womoͤglich noch weiter⸗ 
hin zu erweitern. Sie hatten zu dem Ende den Vorſchlag gemacht, 
daß nach dem neu aufzuſtellenden Kohlen⸗Frachttarif von 1 Pfennig 


pro Gentner und Meile von der Erhebung der Extra-Frachtzuſchläge 


Abſtand genommen werde. Hiernach ſollte die Vertheilung der 
Kohlenfracht zwiſchen den betheiligten Eiſenbahnen in der Art ers 
folgen, daß von 4 Thalern pro 100 Centner Kohle oder Koaks 
1 Thlr. auf die Verſandtſtation, 1 Thlr. auf die Empfangs⸗ 
ſtation und 2 Thlr. auf die übrigen Bahnverwaltungen, 
je nach der Zahl der durchlaufenen Meilen fallen ſollten. Ueber dieſen 
Vorſchlag haben unter den zum norddeutſchen Eiſenbahnverbande ver⸗ 
bundenen Eiſenbahn⸗Verwaltungen kürzlich Berathungen ſtattgehabt, 
und iſt man nach eingehenden Grörterungen zu dem Ergebniß gelangt, 
daß bei dieſem Frachtſatze obne Erhebung der Zuſchläge die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen von der Kohlenbeförderung nicht nur keinen Gewinn, 
ſondern ſelbſt Verluſt haben würden. Dieſem Reſultate der Beratbun⸗ 
gen entſprechend, iſt denn auch das Comite, das ſich in Weſtfalen zur 
Förderung des Kohlenabſatzes nach dem Oſten gebildet hatte, beſchieden 
und demſelben anheim gegeben worden, doch in ihrem eigenen Intereſſe 
den Verſuch zu machen, ob ſie nicht durch eine probeweiſe Kohlenver⸗ 
ſendung nach den öſtlichen Gegenden auch bei den gegenwärtigen ermä⸗ 
ßigten Frachtſätzen dahin kommen könnten, der engliſchen Kohle all⸗ 
mählig im Vaterlande die fo wünſchenswerthe Konkurrenz zu machen.“ 


Mit einer Beilage. 


| 
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Beilage zu Nr. 493 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 22. Oktober 1859. 
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Preußiſche Eiſenbahnen. Zuſammenſtellung der Einnahmen im 
September 1859. (Nach dem „St.⸗A.“) Sämmtliche preußiſche Eiſenbahnen 
haben im September 3,120,585 Thlr. und daher 192,115 Thlr. oder 5, % 
weniger eingetragen als im September 1858; bis ult. September 23,99.,495 
Thaler, mithin Mindereinnahme gegen denſelben Zeitraum 1853 1,574,567 Thlr. 
oder 6, %. 

Privatbahnen 


Magdeburg⸗Leipziger im Sept. 157,928 Thlr., alſo weniger 44,608 Thlr., bis 


ult. September 1,119,025 Thlr., demnach weniger 273,09 Thlr. Magdeburg⸗ 
Halberſtädter im September 67,045 Thlr., alſo weniger 3630 Thlr., bis ult. 
September 497,045 Thlr., alſo weniger 27,776 Thlr. Thüringiſche im Septbr. 
190,210 Thlr, mithin mebr 600 Thlr., bis ult. September 1,327,660 Thlr., 
alſo mehr 20,860 Thlr. Weißenfels⸗Gera im September 11,000 Thlr., bis ult. 
September 72,950 Thlr. Köln⸗Mindener im September 427,391 Thlr., dem: 
nach mehr 531 Thlr., bis ult. Septbr. 3,215,053 Thlr., alſo weniger 114,551 
Thlr. Köln⸗Gießener im September 6039 Thlr., bis ult. Sept. 49,410 Thlr. 
Aachen⸗Maſtrichter im Septbr. 20,923 Thlr., mithin weniger 1732 Thlr., bis 
ult. Sept. 134,331 Thlr., demnach weniger 35,475 Thlr. 
Staatsbahnen. — ; 

Dftbahn im September 227,589 Thlr., demnach weniger 7556 Thlr., bis 
ult. Sept. 1,902,195 Thlr., alſo mehr 40,982 Tblr. Niederſckleſiſch⸗Märliſche 
im September 360,637 Thlr., alſo mehr 2371 Thlr., bis ult. Sept. 2,778,217 
Thlr., demnach weniger 338,475 Thlr. Berliner Bahnhoſs⸗Verbindungsbahn 
im September 3324 Thlr., mithin weniger 1 Thlr., bis ult. September 26,005 
Thlr., alſo weniger 4507 Thlr. Weſtſäliſche im September 77,089 Thlr., dem: 
nach weniger 1133 Thlr., bis ult. September 641,951 Thlr., alſo weniger 
4,391 Thlr. Saarbrücker im September 47,665 Thlr., demnach weniger 
4312 Thlr., bis ult. September 411,026 Thlr., mithin weniger 39,924 Thlr. 
Saarbrücken⸗Trier im Sept. 9140 Thlr., bis ult. Sept. 73,112 Thlr. 

Privatbahnen unter Staatsverwaltung. 
Rhein⸗Nahebahn im Sept. 4259 Thaler, bis ult. Sept. 29,813 Thlr. 


Eiſenb n⸗Betriebs⸗Einnahme bis Ende September. 
iſenbahn⸗ in 1859 Differenz gegen 1858. 


eff 11879,972 506 5 
Oberſchleſiſch e 879,372 — x 

Breslau: BolensÖlogau ».......+-- 522,211 — 31,233 
Wühelmsbah,. n 327,8 — 16,509 
Breslau: Cchweidnig: Freiburger... 627731 ....... + 62,644 
e anna ene 728938 — 3,039 
Niederſchleſiſche Zweigbah n 127,7 + 6777 
Oppeln⸗Tarnowi zz 0: 84,90 — 639 


Eine Hebung des Verkehrs ift hiernach noch immer nicht eingetreten, indem 
die ſämmtlichen ſchleſiſchen Bahnen (mit Inbegriff der köni til. niederſchleſiſch⸗ 


märkiſchen Bahn) im September d. J. 819,574 Thlr. d. h. 49,650 Thlr. 

oder 57 % weniger als v. J., und bis Ende September 6,400,691 Thlr., 

d. h. 818,609 Thlr. oder 11,8 % weniger als v. J. eingenommen haben. 
A. 


Inſerate. 


1394] Bekanntmachung. 

Zur beſſern Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bei der in 
den nächſten Tagen bevorſtehenden Illumtmation wird hiermit angeordnet: 

1) Auf den beleuchteten Straßen und Plätzen der Stadt hat das 
Publikum ſich des Stehenbleibens zu enthalten und in befläneiger 
Bewegung zu bleiben. 

2) Dabei hat ſich ein Jeder auf derjenigen Seite der Straße zu hal⸗ 
ten, welche ihm zur rechten Hand liegt, ſo daß alle diejenigen, 
welche aus einer und derſelben Rhtung kommen, auf der einen 
Seite der Straße und die aus der entgegengeſetzten Richtung 
Kommenden auf der andern Seite der Straße ſich vorwärts 
bewegen, und daher nicht auf einander ſtoßen. 

3) Das Fahren durch die belebteſten Straßen iſt während dieſer Zeit 
auf die Perſonenbeförderung in Equſpagen und Droſchken zu be: 
ſchränken und muß da, wo die Polizei es anordnet, ganz unter⸗ 
bleiben. Jeder Wagen muß auf der rechten Seite der Straße 
fahren, und keiner darf dort halten bleiben. 

4) Ueberhaupt iſt den Anweiſungen der ausübenden Polizei⸗Beamten 
und Gendarmen überall pünktliche Folge zu leiſten. 

Breslau, den 20. Oktober 1859. 
Königl. Kommandantur. Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Derenthall. v. Kehler. 


[Berichtigung.] Nr. 487 dieſer Zeitung enthält ein Referat 
über die letzte Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, welches, ſoweit es 
deſſen Beziehungen zum (chriſtlichen) Inſtitut für hilfsbedürftige Hand: 
lungsdiener behandelt, geeignet if, falſchen Auffaſſungen Vorſchub zu 
leiſten, und deshalb eine Berichtigung erbeiſcht. — Im Jahre 1850 


war zwiſchen dem kaufmänniſchen Verein und der Verwaltung des 
Handlungsdiener⸗Jaſtituts ein Abkommen getroffen worden, nach wel⸗ 
chem der Erſtere gegen Zahlung eines jährlichen Pauſchquantums an 
die Letztere das Recht haben follte, die Lehrlinge feiner Mitglieder an 
dem Unterricht im Handlungsdiener⸗Inſtitut ohne Entrichtung tines 
ferneren Schulgeldes Theil nehmen zu laſſen. 
nur christlichen Lebrlingen zu Gute kommen konne, war in dem Abkom⸗ 
men allerdings nicht ausdrücklich ausgeſprochen; es erſchien der Ver⸗ 
waltung des Handlungsdiener⸗Juſtituts im Prinzipe ſelbſtoerſtändlich, da 
fie bei dem kaufmänniſchen Verein die Kennt iß der Jaſlituts⸗Statuten 
vorausſetzen zu dürfen glaubte. In der Proxis wurden indeß in ein⸗ 
zelnen Fällen, wo jüdiſche Lehrlinge von Mitgliedern des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins ſich zur Theilnahme am Unterricht meldeten, Ausnahmen 
geſtattet. Das Prinzip konnte hierdurch um fo weniger alterirt erſchei⸗ 
nen, als alle anderen jüdiſchen Lehrlinge mit ihren Aufnahme⸗Giſuchen 
ſtets an das iſraelitiſche Handlungsdiener⸗Inſtitut verwieſen wurden. 
Da nun dem kaufmänniſchen Vereine gegenüber eine ausdrückliche Ver⸗ 
pflichtung zur Aufnahme auch feiner jüdiſchen Lebrlinge nicht eingegan⸗ 
gen worden war, auch unter Berückſichtigung der Statuten des Hand⸗ 
lungsdiener-Inſtituts gar nicht hätte eingegangen werden können, fo 
ſchien es bei der vor Kurzem erfolgten Auföfung des Kompromiſſes 
mit dem kaufmänniſchen Verein auch nicht erforderlich, die fernere Un⸗ 
zuläſſigkeit der bisher beſtandenen Ausnahmen ausdrücklich auszuſprechen. 
Der Vorwurf eines Formfehlers, welchen das oben bezeichnete Referat 
der Verwaltung des Handlungsdiener⸗Inſtituts aus dieſem Umſtande 
macht, iſt ſomit ungerechtfertigt. Das Faktum, daß zwei jüdiſche Lehr⸗ 
linge unmittelbar vor Beginn des Unterrichts nach Hauſe geſchickt wur⸗ 
den, kann nichts „Unliebſames“ haben, weil ſich dieſelben erſt acht Tage 
nach Beginn des Unterrichts und unmittelbar vor Beginn der Unter⸗ 
richts ſlunden anmeldeten und mithin auch nicht früher nach Hauſe 
geſchickt werden konnten. Der Schlußſatz des erwähnten Referats, wel⸗ 
cher der Verwaltung des Handlungsdſener⸗Inſtituts ein rügendes 
Schreiben des kaufmänniſchen Vereins in Ausſicht flellt, ſcheint auf Uns 
kenntniß des Verhältniſſes beider Körperihaften zu einander zu beruhen 
und bedarf keiner ferneren Erwiderung. [2632] 


Daß dieſes Beneficlium 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn Loebel Gut: 
freund aus Zülz beehre ich mich Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Peiskreiſcham, den 16. Oktober 1859. 

Verw. Marie Schwartz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2622] 
Bertha Schwartz. 
Loebel Gutfreund. 
Peiskretſcham. Zülz. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Jenny Zehdniter, 

M. Münzer. a 
Breslau. Gleiwitz. 


3495] (Verſpätet.) ö 
Die am 16, d. Mts. ſtattgehabte eheliche 
Verbindung unſerer Tochter Louiſe mit 
dem Kaufmann J. M. Sacher in Namslau 
zeigen wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Eterzendorf, den 21. Oktober 1859. 
J. Blaſchke und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
N. Sacher. 


ouiſe Sacher, geb. Blaſchke. 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine geliebte 
— Amalie, geb. Segnitz, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden, welches 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung anzeige. 

Eſſen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, 17. Oktbr. 1859. 
3503] Menzel, koͤnigl. Berggeſchworner. 


[3506] 


—— 
Nach langen und ſchweren Leiden ſtarb heut 
Früh 6 Uhr unſere geliebte Gattin, Mutter, Toch⸗ 
ter und Schweſter, Frau 
Bertha Mildner, geb. Krieger. 
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung allen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten. 
Tillendorf, den 18. Oktober 1859. 
[2630] Die Hinterbliebenen, 


——— (— 
eute Früh gegen 3 Uhr entſchlief ſanft un⸗ 
a eliebter Vater und Großvater, der 
königliche Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Controleur a. D. 
Franz Miklis im 82. Lebensjahre. Tieſbe⸗ 
trübt zeigen wir dies Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung an. 
Oppeln, den 20. Oktober 1859. 
[2627] Die Hinterbliebenen, 


ee ee ee 
Heut Nachmittag 442 Uhr endete ein Zungen: 
ſchlag nach wöchentlichem Krankſein das Leben 
meines heißgeliebten Mannes, des Brauerei: 
pächters Carl Krigar, nach kaum vollende⸗ 
tem 45ſten Lebensjahre. Allgemein anerkannte 
Biederkeit und Rechtlichkeit haben ihm die unge⸗ 
theilte Liebe aller Ortsbewohner bewahrt; eine 
tief ergriffene Wittwe mit zwei minorennen 
Töchtern beweint den fo frühen Heimgang eines 
zärtlichen Gatten und liebevollen Vaters. Ruhe 
und ewiger Friede feiner Aſche. [2643] 
Malapane, den 20. Oktober 1859, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Außerſchleſiſche Familien⸗Nachrichten. 

Ghel, Verbindungen: Hr. Baumeiſter 
Buchterkirch mit Frl. Ida Meinhardt in Greifs⸗ 
wald, Hr. Pfarrer Eu — En mit Fräul. 
Sophie Hartmann zu Lüneburg. 

Geburten: Ein Sohn Hen. Buchbändler 
A. Krausnick in Potsdam, Hrn. Geh. Sekretär 
G. Weltzien in Berlin, eine Tochter Hrn. Dr, 
©. H. Straßmann daf,, Hrn. Frhrn. v. Erhardt 
zu Friedersdorf. 

Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 22. Oktober. 21. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Nienzi, der letzte der Tribunen.“ 

Große tragiſche Oper in 5 Akten von Rich. 

Wagner. 


Anzeige. 
Diejenigen resp. Besteller von Pläz- 


” zen zu der morgen Sonntag, den 23. 


Oktbr. sattfindenden Vorstellung wer- 


den von der Realisirung ihrer Anmel- 
dungen durch die Stadtpost benach- 
richtigt werden. Schriftliche Anmel- 
dungen zu der Vorstellung am Mon- 
tag, den 24. d. werden von heute ab 
angenommen, 


An die weiße Taube. 

Zum 22. Oktober: 3500 
Glück! Freude! Wohlergehen! 
T 
4 Reſſource zur Geſelligleit. 4 
4 Montag, den 24. Ottober, 8 Ubr: J. 
f Tanz. [3191] K 
RS eee ee 


3518 113 

bse Humanität. 

Der im Geſellſchafts⸗Kalender pro 1859 —60 
auf den 2. November angeſetzte Tanz findet erſt 
Donnerstag den 3. November ſtatt. 


NW N Dod [3457] 
Karte von Paläſtina, hebräiſch und deutſch. Vom 
Rabbiner Dr. Blücher. — Dieſes Blatt hat 
auch bei der hieſigen kgl. Univerſität Anerken⸗ 
nung gefunden, und iſt noch in einigen Exem⸗ 
plaren à 1 Thlr. zu haben. Die Pränumeration 
zur 2. Auflage wird der Verfaſſer ſofort eröffnen. 


Tanz ⸗ Unterricht. 


Mein Unterricht wird erſt nächſten Dinstag, 
den 25. d. M., Abends 7 Uhr, in meinen 
Salons ſeinen Anfang nehmen, damit derſelbe 
wegen der gegenwärtig bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten nicht von vorn herein eine Störung erleide. 
Diejenigen, welche ſich noch daran zu betheil⸗ 
ligen wünſchen, wollen ſich bald gefälligſt bei 
mir anmelden, indem ich bemerke, daß ich täg⸗ 
lich von Vormittags 10 bis 2 Uhr anzu⸗ 
treffen ſein werde. 2629 


Louis von Kronhelm, 


königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Schuhbrücke 54, erite Etage. 


Der Billetverkauf; 


für die numerirten Sitzplätze auf der 
Tribüne des Theaters am Exer⸗ 
zierplatz, zur bevorſtehenden Parade, iſt 
Schweidnitzerſtr. 11, im Comptoir. 


m Verlage von Joh. Urban Kern in 
an iſt ſoeben erſchienen: [2628] 


Agenda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Siebenter Jahrgang. Mit Münz: Gewichts: 
und Zinſentabellen, Notizzettel über Papier⸗ 
geld ice. leg. in Leinwand geb. 10 Sgr. 
Daſſelbe mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung. Daraus iſt ſeparat zu 


haben: 
Kern's Taſchen⸗Tabellen 
zur Vergleichung der gangbarſten Münzen, der 
nord⸗ und jüddeutſchen und öſterreichiſchen Wäb⸗ 
rungen, der Handelsgewichte und Meilen. Zins⸗ 
und Intereſſen⸗Berechnung. Nebſt Notizzettel 
über giltiges, ungiltiges und falſches Papier: 
geld ꝛc. 12. geh. 3 Sgr. 


Wegen der bevorſtehenden Feſtlichkeiten bin 
ich genöthigt, das auf Montag den 24. Oktober 
beſtimmt geweſene Concert bei Kutzner auf 
Montag den 32. Oktober zu verlegen, 
und bitte ich meine hochgeehrten Gönner erge⸗ 
benſt um geneigten Beſuch. 

[3496] Schick, Reſſourcen⸗Beamter. 


— ¹ .d — e‚nũ ä — 
Büſten Sr. königl Hoheit des Prinz⸗Re⸗ 
genten, Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Frie c ain, 0 91 9 5 s 1340] 
+ u Figuren⸗Fa t, 

. eie . 38. 


Gottes gewaltiges Auftreten am Gnadentage! 


(Hofea 2, 14— 23). Hofkirche, Sonntag Nachm. 5 Uhr. 3511) 


Privil. Tuſtitut für hilfsbedürftige 
Handlungs diener. 


; Der auf Sonnabend den 22ſten d. Mts. feſtgeſetzte zweite Vortrag des Herrn Dr.; 
Stein über Geſchichte der Handelskriſen findet wegen der für dieſen Tag in Ausſicht e 
i ſtehenden Feſtlichkeiten erſt Sonnabend den 29 ſten d. Mts. ſiatt. 2554] 82 
15 Mittwoch den 26ſten d. Mts., Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Profeſſor Nopell, . 
. ie Vorſteher. 7 


8 D 55 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


„Das Ans und Abrollgeſchaft der in Station Striegau ankommenden Frachtgüter für 
Striegau und die Umgegend iſt dem Spediteur Herrn Dambitſch in Striegau übertragen 
worden. Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Anbeimſtellen, ſich der Ver⸗ 
mittelung des Herrn Dambitſch zu bedienen, und mit dem Bemerken, daß, ſofern das Publi⸗ 
kum für Abholung der Güter nicht von vornherein anderweitige Beſtimmungen trifft, wir an⸗ 
nebmen, es werde die Vermittelung des Herrn Dambitſch gewünſcht. Die von uns geneh⸗ 
migte Rolltaxe liegt bei der Güter-Erpedition in Striegau zur Einſicht bereit. Eine Vertretung 
irgend welcher Art übernehmen wir nicht. 2636] 
Breslau, 20. Oktober 1859. Direktorium. 


x 
An 
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Die Lieferung von 20 ftationären Kramer'ſchen Seigertelegtappen veranſchlagt zu 3409 Thlrn. 
d 920 


8 transportablen N 5 

6 Morie Schreibetelegraphe nnd 9 „ 

0 Läatewerte . She Mire SHE 8250 „ 
Serre ER ER ee 1495 „ 

i rr 260 „ 

23 Control⸗Wächteru brenn 2 

und 125 Schwarzwalder (Schatten⸗) Uhree nn 6874 „ 

ſoll im Wege der Submijfion öffentlich verdungen werden, und baben wir Termin auf den 


9. November d. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Central⸗Bureau, Kai Nr. 15, 
hier anberaumt. ar 
Die Lieferungsbedingungen können vorher von dort entnommen werden. 
Königsberg, den 7. Oktober 1859, 
Königliche Kommiffion 
für den Ban der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 


Winterſaiſon 


in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 12631] 

1) ein Leſckabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitfehriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball⸗ und Konzert⸗Säle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen 
Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewoͤbnliche Vortheile, indem daſelbſt das 
Trente-et-quarante mit einem halben Mefait und das Roulette mit 
einem Zero geſpielt wird. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von 
Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. — Auch während der Winterfaifon 
finden Bälle, Konzerte und andere Feflivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche 
werden im ſapaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters ge: 
geben. — Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle 
andere übrigen Wildgattungen. — Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 
— — — WERE, 


Heute Sonnabend den 22. Oktober erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 145 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Verſammlungen des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. — Erſte allgemeine Sitzung 
deſſelden. Vortrag des Herrn Hutſtein über die Nahrungsmittel und ihre Verfälſchungen 
(Schluß folgt). — Die Holzcementbedachungen von Falch in Brieg. — Fuhrwerk und Geſpann. 
— Vermiſchte Notizen: Centrifugal⸗Metallguß. — Entfernung von Blei aus Trinkwaſſer. 
Intereſſantes elektriſches Phänomen. Eingänge. [2633] 


Ein Ries (20 Buch) fein fatinirtes Briefpapier 


in Oktav von 25 Sgr. bis 1% Thlr., in Quart von 1 Thlr. 122 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


12638 


12514 


Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt] S 


Amtliche Anzeigen. 


[1367] Bekanntmachung. 
Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. 9 zu Breslau. 


Abtheilung. 

Den 15. Oktober 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters 
A. Lüdide, Geſchäſtslokal Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 42 und Wohnung Schmiedebrücke Nr. 40 
hier, iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizralh Haupt hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Oktbr. 1859 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 3 

bis zum 15. Nov. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


[1393 Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Roggen und 
Hafer für die königlichen Magazine unſeres 
Reſſorts pro 1860 ſoll im Wege des Submifs 
ſions⸗Verfahrens verdungen, und ſollen auf 
dieſe, unmittelbar in die Magazine zu bewirken⸗ 
den Einlieferungen ſchriftliche Anerbietungen 
verſiegelt unter Kreuz⸗Couvert mit der Aufschrift: 

„Submiſſion auf Magazin⸗Lieferungen“ 
bis fpteftens den 31. d. Mts. in uns 
ſerem Geſchäfts⸗Lokale angenommen werden. 

Kautionsfähige Produzenten und andere als 
zuverläßig bekannte Lieferungs⸗Unternehmer 
werden demnach zur Abgabe ihrer Gebote auf⸗ 
gefordert. 

Jeder Unternehmer iſt incl. bis zum 10. No⸗ 
vember d. J. an ſein Gebot gebunden. Falls 
ihm bis dahin keine Nachricht zugegangen, bat 
derſelbe anzunehmen, daß auf ſeine Offerte dieſ⸗ 
ſeits nicht eingegangen iſt. 

Die Lieferungsbedingungen lönnen bei den 
Proviant⸗Aemtern hierorts, in Glogau und Brom⸗ 
berg, ſowie bei den Depot⸗Magozin⸗Verwal⸗ 
tungen in Liſſa, Sagan, Schneidemühl, Nadel 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 18. Oktober 1859. 

Kgl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


Auktion. Mittwoch den 26. d. M., Mu⸗ 
tags 12 Uhr, ſollen auf dem Zwingerplatze in 
der Siegfr. Sil bermannſchen Konkursſache 
2 Pferde: 1 Rappenſtute und 1 brauner Wal⸗ 
lach; ein ein⸗ und ein zweiſpänniger Rollwa⸗ 

en, jo wie drei komplete Arbeitsgeſchirre, vers 
teigert werden. > ia, 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bücher Auction. 


Die nachgelaſſene Bibliothek des verſtorbenen 
Herrn Dr. E. Th. Gaupp, Geh. Juſtiz⸗ 
Rath und Profeſſor der Rechte an der Univers 
ſität zu Breslau, wird nebſt mehreren anderen 
werthvollen Bücherſammlungen am 28. Nopbr. 
und die folgenden Tage von Nachmittag 3 Uhr 
ab in unſerm Auctions⸗Lokale durch den Herrn 
Auctions⸗Commiſſarius C. Reymann verſtei⸗ 
gert. — Der Katalog iſt gegen Bezahlung von 
1 Sar. bei uns zu haben. 2639 
chlettersche Buchh. (H. Skutsch), 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 9, 


2452 
Offenbacher und Würzbürger Lederwaaren, 


als: Schreibmappen mit und ohne Einrichtung, Albums, Stammbü⸗ 
cher und Poeſiebücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Porte⸗ 
Monnaie, Cigarren⸗Etuis, ſowie alle Schreib: und Zeichnen⸗Ma⸗ 


Bitte. [1395] 

Der ſich bei dem Kranfen-Hofpital zu 
Allerheiligen wieder ſehr fühlbar machende 
Mangel an Verbandſtücken und Charpie 
läßt uns aufs Neue an unſere geehrten Mitbür⸗ 


In meinem neu eröffneten Fleiſcher⸗Gewölbe 
unter den Klein⸗Bänken, Kupferſchmiedeſtr. 


8 1 


Bei einem General⸗Pächter erhalt ein 
tüchtiger verlaßbarer Oberbrenner eine j 
dauernde und recht annehmbare Anſtellung. 9 _ 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, A 

Schmiedebrücke 50. [2642] 


ger, insbeſondere an die chen tende Frauen, A 
Jene an E reunde die ver⸗ terialien empfiehlt zur geneigten Beachtung: 3 ine pupillariſch ſichere Hypothek von 
rauensvolle Bitte richten: 5 f 
= in — der Seilpflege durch Joh. Ur ban Kern, Ring 2. a Ein Literat, der viele Jahre in England und 
eberweiſung alter Leinwand und bili g eblt alle Arten 244 1 Sr: Frankreich gelebt, wünſcht einige Stunden 
Zu billigen Preiſen empfieh 12446] Seminargaſſe Nr. 1, 2 Treppen. luden betreffenden Sender zu ertheilen. Nähe⸗ 


Charpie nach Kräften unterſtützen zu 
res Nikolaiſtraße Nr. 16, erſte Etage. [3193] 


Schreib: und Zeichnen⸗ Materialien, als: 
Schreib-, Zeichnen⸗ und Notenbücher, 
Stahlfedern, Federhalter und Federkäſtchen, 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
eingeſottene von ſchoͤner reifer Frucht in Fäß⸗ 


chen à % Ctr. netto Inhalt, fo wie feine Stop: 
pel⸗Dauer⸗Butter in Kübeln, offerirt möglichſt 


wollen. 

Auch die kleinſten dieſer Gaben werden von 

— 8 ta- Inspektion dankbar angenommen 
erden. 


8 17. Oktober 1859. . a ; 
Bach pas pen, Deektiom. Blei⸗ und Farbenſtifte, ſchwarze Kreiden, bi ch deberg in Schleien —elfiasıa) |au ertbeilen. Much würde dieselbe gern andere _ 
Sue dg. F. ö e dee, n“ Dinten, Gummi, Lineale und Reißzeuge, Waldwoll⸗Matratzen eg d e 
ab, werde ich im hieſigen neuen ſtädtiſchen Pack⸗ Büchertaſ. chen y Zeichnen⸗Mappen 545 aldwo l atratzen Kable. Oblauerſtraße Nr. 65. Be 


in Hauslehrer wird auf das Land für 
einen neunjährigen Knaben geſucht. Antritt 
der Stellung ſo bald als möglich. Reflektirende 


hofe (Nikolai⸗Vorſtadi) 
einige hundert Nollen Dach⸗Stein⸗ 
pappen von der königlichen Regie⸗ 


und Steppdecken, 


ſo wie wollene Schlaf⸗ und Pie 


Joh. Urban Kern, vi: 


rung als feuerſicher privilegirt, lermit wi ir di bene Anzei i 2 empfiehlt billigſt: i 

in einzelnen Partien öffentlich verfteigern. Hiermit widmen wir die ergebene Anzeige, daß die 2 [2634] a zan. Mi mögen ſich an das Dominium Tarnowo bei 

2590] H. Saul, Aultions⸗Kommiſſarius. Möbel: und Parq uet⸗ abrik TTTC—T—TTT0T ng Czempin im Großherzogthum Poſen wenden. 
ine Dame im mittlern Alter, evangeliſcher 


Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten ee 
i Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


Stearin⸗(Oelon.⸗) Kerzen, 


ſparſam und hell brennend, Ser und 6er, pro 
Pack 6 Sgr., in Partien billiger, abe . 


und das 


Galanterie: und Kurzwaaren-Geſchäft 
Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 
nach dem Ableben unſeres Vaters Wilhelm Bauer senior, an und, feine Söhne, 
Eruft und Otto Bauer, eigenthümlich mit allen Activis und Passivis über: 


Religion, wünſcht ein Unterkommen als 
Leiterin oder Unterſtützerin in der MWirthichait, 
oder als Pflegerin einer ältern Dame, oder aber 
als Verkäuferin in einem Geſchäft. — Hierauf g 

| 


[2623] Nothwendiger Verkauf 
der Maſchinenbauanſtalt und Eiſen⸗ 

gießerei in Liegnitz. 

Den 26. Oktober findet der Verkauf der 
Rupprechtſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Eiſengießerei in Liegnitz, Die auf 

22,000 Thlr., 
sub hasta ſtatt. ele öl werden auf den, 
allem Anſchein nach ſehr billigen Verkauf der⸗ 
ſelben aufmerkſam gemacht. 


Reflectirende können das Nähere erfahren Sal 
vatorplatz Nr. 8 im erſten Stock, außerhalb in 
portofreien Briefen poste restante A. I. Liſſa 
im Herzogthum Poſen. 3434] 
Eine Directeice für ein auswärtiges Pubs 
geſchäft wird zum baldigen Antritt geſucht. 


ür meine geehrten Geſchäftsfreunde bin ich i i AR i 5 16. 5 N 
F täglich des Korte 2 8 bis 12, des gegangen iſt und von uns unter derſelben Firma Fah achhriene Arena 18815 bei armen. | 
b „ih. . 


Nachmittags von | bis 4 Uhr behufs Annahme 
von Aufträgen in meinem Büreau, Neue Gaſſe 
Nr. 8, im Tempelgarten zu ſprechen. 

3504 . Wandel, 
königl. penſ. Polizei⸗Beamter u. Kommifjionär. 


H ierdurch zeigeng wir ergebenſt an, daß wir 
2 mit dem heutigen Tage die von uns ges 
meinſchaftlich unter der Firma: 


Hille und Müller 


geführte 


Wein: Handlung 


aufgelöſt haben. . 
Unſer C. Hille, Königsplatz 3b, hat die 
Regulirung der Activa und Passiva übernom⸗ 
men und bitten wir, ſich wegen aller, die 
aufgelöfte Firma betreffenden Angelegenheiten 
an denſelben zu wenden. 2565] 
Breslou, den 1. Oktober 1859. 1 
Carl Hille. Theodor Müller. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
In einer lebhaften Provinzialſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, dicht an der ſchleſiſchen Grenze, 
| drei Meilen von einem Bahnhofe und mit dem⸗ 


Gebrüder Bauer 


unverändert fortgeſetzt wird. 

Sowohl durch die beſten umfaſſendſten Maſchinen-Einrichtungen unſerer mit 
Dampfkraft betriebenen Möbel⸗ und Parquet⸗Fabrik, als auch durch ein 
reich aſſortirtes Lager von Spiegel, Polſter⸗, Marmor-, Galanterie⸗ 
und Kurz⸗Waaren fo wie Glas, Porzellan, Tapeten ıc. find wir in 
den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen, insbeſondere können wir bezüg⸗ 
lich der Fabrikarbeiten alle zeitgemäßen Vortheile bieten. 

Wir empfehlen unſer Etabliſſement zur geneigten Berückſichtigung und werden 
durch reele und billige Bedienung das geſchätzte langjährige Vertrauen unſerer geehr⸗ 
ten Committenten zu erhalten und zu befeftigen beſtrebt fein, 

Breslau, im Oktober 1859. 


Ernſt und Otto Bauer, 
Firma: Gebrüder Bauer, 
Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 11. 


Zahngarnituren und Rateliers von Cautſchuk, 


die wegen ihrer täuſchenden Aehnlichkeit, Dauerhaftigkeit und Anſaugung an das Zahnfleiſch, 
ohne auf daſſelbe einen Druck auszuüben, allen anderen vorzuziehen ſind, fertigt in kurzer Zeit an: 
! ſelben durch Chauſſeen verbunden, iſt Verhält⸗ 


[2635] 4 
| niſſe halber, ein vollſtändig — 1 maſ⸗ — Tränke, Zahnarzt, Junleruſraße Nr. 7. 
Erdeer Yinabtung zu metaufen. _Dedibe Eigarren- und Tabak⸗Auktion. 


. geprüfte Lehrerin, welche die Erzie⸗ 
hung von Kindern bereits mit Erfolg ge⸗ 
leitet hat, ſucht möglichſt bald ein anderweiti⸗ 
ges Engagement. Herr Schul⸗Vorſteher Hei⸗ 


ſowie Rehwild zu den billigſten Preiſen, friſche 
Hafen, geſpickt a Stück 15 — 18 Sgr. die ſtärk⸗ 


ſten, empfiehlt: [3501] 
Kup ſchuden 88 0825 auf d. Orgel). | ue mann iſt bereit, gütige Auskunft über die⸗ 
= “| felbe zu ertbeilen. [3514] 


1 7. ’ — ——— . ee 

Ve allen Potente nd billig Tanker ” I bel Nat Fa Ka 
; \ 4 5 aufen bei Naugeka r.⸗Wilhelmſtraße 

Aa eee eee 8 par terre nde zu haben. [3485] Nr. 51, 3 Treppen hoch. 8 3509 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Düngpulver, 
ſhweſelſaures Ammoniak, 


Superphosphor 
offerirt . 5 ph [2466] 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver 
und Knochenmehl⸗ Fabrik. 
Comptoir: Kloſterſtr. 84. 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Stamm⸗Schäferei zu Culm, bei Bahn⸗ 
hof Sommerfeld, Pt auch in dieſem Jahre 
wieder, wie gewöhnlich, am 1. November. 
[2598] Bernhard von Wiedebach. 


100 Stück weidefette Schöpſe und 100 Stück 


— rt afts⸗Aſſiſtent. — 
Ein ſolider, in ſeinem Fache ſehr tüch⸗ 
tiger Oeconomie⸗Aſſiſtent, zur Zeit noch 
bedienſtet, und zwar in Mittel⸗Schleſien, 
welcher in einem k. k. öſterreichiſchen Kü⸗ 
raſſier⸗Regimente feiner Militärpflicht Ges 
nüge leiſtete, die vortrefflichſten Zeugniſſe 
über ſeine Tauglichkeit und gute Auffüb⸗ 
rung beibringen kann, ſucht baldigſt bei 
der Oeconomie eine Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. __ [2641] 


125 Nr. 1, 3 Treppen, iſt eine drei⸗ 
fenſtrige Stube, mit oder ohne Möbel, für 
einen oder zwei Herren zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 3494] 


Eine freundliche Wohnung 


n 800 1 > 5 f Ott Nun IT 
würde ſich auch zu Fabrik und anderen Eta⸗ ie den 28. Sepibr. eingeſtellte Cigarren-Auktion werde ich am 2 4. o⸗ vollzähnige Mutterſchafe verkauft das nahe am Ring, du zu vermiethen Schweidnitzer⸗ 
4 bliſſements vorzüglich eignen. Geſällige Anfra⸗ſ her und folgende Tage, Karlsſtraße Nr. 28, von 9 und 2 Uhr ab, Dominium Allerheiligen bei Oels. Die Heerde im 3 e 18337 


gen werden unter der Chiffre 8. 21 franko 


0 Pol ⸗Liſſ b 2626 iſt vollkommen geſund. [3382] g 
eee, eee eee Preiſe der Cerealien ꝛc. (Umtlich.) 


fortſetzen, und gleichzeitig einige Partien fabricirte Tabake zur Verſteigerung bringen. 
Ein guter Vorſtehhund iſt zu verkaufen Breslau, den 21. Oktober 1859. 


[3386] C. Reymann, Aut.⸗Kommiſſarius. 


Mein Grundſtück, Nikolaiſtraße 27, zum Zur l A 

N en: el, iogen Ba en 4 05 mache ich die ergebene Anzeige, daß ich ir heutigen 7 dad von dem O.Itledrichsſtraße Nr. 9, im dritten Stock feine, mitte, ord. Waare. 
um in Ge ‚ DD Herrn G. Friedrich am hieſigen Plage, Schmiedebrücke Nr. 55, „zur] Eine ſchwarze Pinſcher⸗Hündin hat ſich ein⸗ ißer 68 74 62 53 

n Stent bisher We 5 2 . E gefunden. Der Eigenthümer kann ſie ab⸗ 8 ee 2 8 = = = ER 


holen bei Wwe. Roſt, Seitenbeutel 21. [3483] Roggen 53 -55 52 48. 50 „ 
eſte braune und bunte Meibhölzerin 44, % Gerſte . 9 42 36 33. 34 „ 

B 1 Fler Hafer. . . 2728 26 23-25 
und / Schachteln, braune Salonhölzer in 56 68 81 46 48 


ö ments, deren Betrieb in Mitte der Stadt er⸗ 
laubt und vortheilhaft iſt, vorzugsweiſe ge⸗ 
) eignet, beabſichtige ich, allein, oder wenn es 


Kolonialwaaren⸗, Tabal- und Cigarren⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe und unter meiner Firma fortführen werde. Indem ich 


gewünſcht würde, mit den angrenzenden mir x A \ 
gehörigen Grundſtücken, aus freier Hand zu ver⸗ um geneigtes Vertrauen und Wohlwollen bitte, wird es ſtets meine Aufgabe fein, ohne Schwefel in „ Schachteln empfiehlt Raps 5 82 78 „ 
kaufen. Näheres nur durch mich Nikolaiſtr. 29, | daſſelbe durch die ſtrengſte Reelität zu rechtfertigen. einzeln und zum Wiederverkauf billigſt: [3497] Winterrübfen . 5 4 70 „ 

2 7 1 


i 20. 
Ferdinand Herrmann, eichſtr. 2. Sommerrübſen 


. 69 65 60 
Wagenplatz Nice. Kartoff - Spiritus I1 Tölt. G. 


für 2 herrſchaftliche Wagen in der Nähe des 20. u. 21. Ottbr. Abs. 10 l. Pag. U. Nchm. 2 U. 
Blücherplatzes, Reuſcheſtraße 12. Luftdruck bei!“ 27/1/87 27/076 2611/75 


. Luftwärme + 8.3 + 65 + 11,0 
— 2 möblirte Stube iſt zu vermiethen Fried. 


3402] Adolph Hülß. 


5 Bauergut unter der Nr. 15 in Klein⸗ 
Tinz, 1% Meilen von Breslau an der 
Schweidnitzer⸗Chauſſee gelegen, mit einem Areal 
von ca. 210 magd. Morgen, ſämmtlich Weizen⸗ 
boden, und einer ſich im Betriebe befindenden 
diene ei, iſt Samilienverhältniffe halber, ohne 
Unterhändler, baldigſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft hierüber wird auf dem Gute ſelbſt ertheilt. 


ehrere mittlere Güter im Kreiſe Neumarkt, 
Waldenburg, Hirſchberg und Landeshut 
find mir zum Verkauf aufgegeben. Reflectanten 
das Nähere auf portofreie Anfrage. 
Schmiedeberg, den 20. Oktober 1859. 
[2624] Otto Krauſe. 


Ein Rittergut 


in Niederſchleſien, eine halbe Stunde von der 
| Eiſenbahn entfernt, hat ein Areal von 15 0 
Morgen incluſive Wieſen und Forſt. Vollſtän⸗ 
diges lodtes und lebendes Inventar und feſten 
! Hypothekenſtand, ift im Beſiß ſeit 1816 in einer 
j altadeligen Familie, und bin ich beauftragt, 
daſſelbe mit einer Anzahlung von 20 bis 25,000 
14 5 Thaler zu verkaufen. [3520] 
N 
| 


157 708 13. Oktober 1859. Auguſt Metzner. 


Viertauſend Thaler 332 procentige Pfandbriefe auf Eiſenberg, Kreis Strehlen, 
tauſchen wir gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe um und zahlen 2 pCt. zu. 
Breslau, den 21. Oktober 1859. Oppenheim u. Schweitzer. 


+ 


e Thaupunkt + 50 + 44 3,4 
ilh.⸗Str. Nr. 60, im 2. Hofe I Treppe, Dunſtſättigung 75pCt. SzpCt. 52pGt. 
oder Magazinſtraße neben dem großen Kirch⸗ Wind S S S 
hofe für 2½ Thlr. monatlich. [3512] J Wetter bedeckt Regen heiter heiter 


Fahrplan der Breslauer Gifenbahnen. 


Ybg. na Sänell(6USOMIMG. Perſonen⸗ [2 Uhr. 15 MNM. (HUSEMNM. 
Aal. van Oberachl. züge (oll. M. Ag. 40 a (zu M Het 


Verbindung mit Meiſſe Morgens und Ahends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abg. nach 7 Uhr 25 M. Vorm. 12 U. 55 M. Mitt. 5 U. M. Not. 
Aut. ben Posen. iiber J t. Barn. 7 l. 40 N. ME ( 10 fl. 15h, 
Abg. na 8 YU. 20 M. Ab. 7 Uhr Dig, 5% Uhr Ab. 
Aa. oon! Berlin. Schnetgüge | 6. br Mg. Perlonenge (9, Mir Mg 7% upr ar, 
Abg. na 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
An = } Freiburg. | 5 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Zuge Verbindung mit Schweidnitz, Neichenbach, ET u. Waldenburg. 

on Sie — nach Frankenſtein 5 U. 2) M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U, 30 3 ‘ 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Ma, 11 U. 50 M. Mitt., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 21. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


; ing Nr. 10 u. 11, 7⸗Kurfürſtenſeite, 3513 
in der Modewaaren⸗Handlung von M. B. Cohn, werden die modernſten wollenen 
und halbwollenen Kleiderſtoffe, wollene Double⸗Shawls und Umſchlagetücher, Damen⸗ 
Mäntel und Jacken, in Tuch, Düffel und verſchiedenen andern Stoffen, und noch 


viele andere Artikel 1 beiſpiellos h Preiſen verkauft. 
Albert Eppuer u. Co., Be 


Uhren⸗Fabrikanten in Lähn i. Schl., Hof⸗uhrmacher Sr. Maj. des Königs 
und Sr. k. Hoh. des Prinzen 5 Wilhelm von Preußen, 
Junkernſtraße Ne. 32, im Haufe der Herren Gierth und Schmidt, 
beehren ſich das reichhaltige Lager ihrer Fabrikate einer wohlwollenden Berückſichtigung zu 

empfehlen. Auswärtige Aufträge jo wie Reparaturen werden auf das reelſte ausgeführt, 


Das erſte Herren⸗Kleider⸗Magazin der vereinigten 
Schneidermeiſter in Breslau, Schuhbrücke Nr. 8, 


empfiehlt ſich mit ſeinem großen Lager fertiger Kleidungsſtücke in neueſter 
Fagon, fo wie zu geneigten Aufträgen auf Beſtellungen aller Art von 


— 


D. Löwe, Teichſtraße Nr. 1d 
in Breslau. 


} Sehr vortheilhaftes Anerbieten! Herren Garderobe. 2575 Wechsel-Course. Präm.-Anl. 1854,34 112% B. Freib.Prior.-ObL!414| 89%, B. 

N in ee Erg hr 77 S iritus ; Amsterdam 1 reg St.-Schuld-Sch. 3½ 83% B. Köln-Mindener „34 — 

1 e 1 u) dito ....|2M, 2. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito IV. Em. 4 — 
von 67000 Thie, ift wegen eingetretener Zo⸗ Jun ©p e e e Hamburg. bs 150 be. dito dito 4% — |Fr.-Wih-Nordb.4 

dito . 2M. 149 % % Posener Pfandb. 4 | 99% G. Mecklenburger .|4 


; i ; ini Ein ganz neues, entſchieden zuverläſſiges, billiges und ſtets in zwei Stunden — ohne 
00 Thl. I icht h ’ t 0 
milienverhältniſſe ſofort bei nur einigen 100 Thl Malz leicht herzuſtellendes, 2 bis 4 Wochen haltbares 2602 


Anzahlung zu verlaufen. Die Reſtkaufgelder 


London . l. 6. 17% bz, dito Kredütsch. 4 | 86% E. Neisse- Brieger. | — 
io . k. S 6. 19% bz. dito dito 3½ 886. || Ndrschl,-Märk, . 4 -- 


| b 
! können bei pünktlicher Zinſenzahlung und zu 2 4 2 2 
0 ea e in 2 be . . rungsmi Ee Ur 1 E nne re le n Paris Re 2M |79% bz, Schles. Pfandbr. dito Prior. . 4 
das Geſchä Zuſtande, vollftän:| = ito . .. .k. 8s — 1000 Thlr. 3½ 85% 6. dito Ser. IV... — 
dig ſortirt und erfreut ſich einer guten Kund⸗ bei Kartoffeln, Getreide, Rüben oder Melaſſe gleſch anwendbar, wodurch man es in eg W. — ee I 19% 94% B. Oberschl. Io L533 108 B. 
1 ſchaft. Offerten werden unter Adreſſe E. A. der Gewalt hat, allen Zuckerſtoff vollſtändig aufzulöſen (zu vergähren) und diejenige hoͤchſte Frankfurt . 56. 22 B. Schl. Pldb. Lit. B. 4 | 95% ©. | dito Lit. B. m — 
poste restante fr. Breslau erbeten. [2625] | Spiritus⸗Ausbeute zu erzielen, welche überhaupt dem Gehalte der verzuckerten Maiſche ange⸗ Augsburg - nn dito dito C.4 | 92% 6. dito Lit. c.3% 108 B. 
e berhemden, g e a de Sr von AS At. me it = e e , e, ee , d e eg 
e E ilber = ukaten — Br van 8 5 Gold und Papiergeld, Schl. Rentenbr. 4 51% B. dito dito 4, 885% B. 
\ Geſundbelts⸗-Unterjacken den, Das landwirthſchaftliche u. techniſche Induſtrie⸗Comptoir Dukaten 91% B. Posener dito 5 80 % B. dio dito 375 73% B. 
9 Unterbeinkleider Wilhelm Seher & Comp.) in Freiſtadt, preuß. Schleſien. Louisd’or ..... 10834 G. Schl. Pr.-Oblig. 4 98% 6. Rheinische 4 — 
von Baumwolle, Zwirn, Wolle und Seide em⸗ (Daſſelbe verſendet fein Geſchäftsprogramm, welches Erwerbsquellen für Reiche, Poln. Bank-Bill. 86% B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg.(4 | 37% B. 
Wenn hier Auswahl bilift: 1 Bemittelte und Unbemittelte nachweiſet, auf portofreies Verlangen franco.) r Hase 8055 N Poln. . 81% 5 == Pant. Dil: > — 
; ie Leinwandhandlung und Wäſchefabrik von 7 e W 5 2 a 
; Inländische Fonds. Poln. Schatz-Ob.|4 _ dito Stamm... — 
r , | —  |omantumina |29%26 
1 Photographie und Lithographie von nebſt Seitengebäude für Pferde, Wagen ꝛc. ꝛc., mit Garten und allen moglichen Bequemlich⸗ Pr.-Anleihe 18504 99 / B. Oeser. Nat-Anl.5 | 62% C. — 
E. Kretschmer. 715 keiten verſehen, bisher von einer Geſandtſchaft bewohnt, wird Oſtern 1860 miethfrei und foll,| dito 18524 . „  Eisenbahn-Actien, Minerva. 22...» 5 — 
1 „ [2158] dito 1854 18564 Freiburger 84%, G, Schles. Bank. . 5 74 6. 


mit oder ohne Seitengebäude verkauft, nach Befinden auch vermiethet werden. 2520] 
Näheres bei Herrn Jauch und Leonhardt in Dresden. 


eiburger . . 4 
Preuss.Anl. 185050 103 9% B. dito tion. Olf 826% B, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schuhbrücke 76 und Ring 31. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


